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Wie bei den Ausgaben im preußiſchen Staats-
haunshalts, treten auch bei den Einnahmen die Be-
triebsverwaltungen mit einem erdrückenden Schwergewicht
in den Vordergrund. Jm Anfang der großen Periode
der Reformen und Neuerungen, vor zwanzig Jahren, konnte
das Beſteuerungsweſen wohl noch als das feſte Rückgrat
der geſammten Staatswirthſchaft angeſehen werden. Zuden nahmen von im Ganzen 561 Millionen trugen die

direkten Steuern mit 132 Millionen nahezu den vierten
Theil, genau 23,53 pCt. bei; heute betragen ſie mit 171 Mil
lionen nur knapp den zehnten Theil des Einnahme-Etats.
Die Ziffern ihres Wachsthums deuten übrigens auf eine

länzende Entwicklung des allgemeinen Vermögensſtandesn Die in ihren Veranlagungsmitteln unverändert ge-

liebene klaſſifizirte Einkommenſteuer erbringt mit 46,97
Millionen nahezu dreimal ſoviel, als ehedem (16,95), ob
wohl inzwiſchen 1-—2 Monatsraten für die unterſten beiden
u erlaſſen ſind. Ebenſo hat die Gebäudeſteuer ſich
im Ertrag von 14,29 auf 33,61 Millionen im Laufe der
beiden Jahrzehnte emporgehoben. Die Grundſteuer iſt,
ihrer Natur nach, mit rund 40 Millionen, ein unbeweg-
licher Einnahmefaktor geblieben. Auch die Gewerbeſteuer
hat in ihrer veralteten, erſt jetzt einer Reform unterzogenen
Geſtalt ſich nur unweſentlich vermindert, ſie iſt von 16
auf 21,6 Millionen geſtiegen, was aber keineswegs einen
Rückſchluß auf die Entwicklung der gewerblichen Betrieb-
ſamkeit geſtattet. Die geringe Ertragsſteigerung iſt ledig
lich begründet durch die Unfähigkeit des alten Gewerbe
ſteuerſyſtems, jener in Wahrheit außerordentlichen Entwick
lung, namentlich im großgewerblichen Betriebe, zu ſolgen.
Sie war hauptſächlich nur eine Steuer für den kleinſten
und kleinen Betrieb. Dagegen hat ſich eine Spezialſteuer
vom Großgewerbe, die Bergwerksabgabe, als recht entwick-
lungsfähig erwieſen, ſie erbringt über 5 Millionen jährlich.
Was endlich die Klaſſenſteuer betrifft, ſo ſteht ſie in ihrem
Erträgniß gegen frühere Zeiten erheblich zurück, ſie gewährt
25,94 gegen nahezu 30 Millionen. Hier kommt die
Wirkung des Steuer-Erlaſſes von 1882 zu ihrem Ausdruck.
Die formelle Veranlagung zur Klaſſenſteuer, obwohl ſie in
den unterſten Stufen wegen der thatſächlich gewährten
Steuerfreiheit vielfach nichts weniger als mit fiskaliſchem
Eifer geſchehen dürfte, weiſt doch eine vorhandene Steuer-
pflicht von 50--60 Millionen nach. Mit dieſen letzteren
Ziffern will der Steuerertrag der früheren Zeit ver-
glichen ſein. Jn mancher Hinſicht verändert erſcheint auch
das Gebiet der indirekten Steuern, Verkehrsabgaben n. ſ. w.
Die Mahl- und Schlachtſteuer iſt verſchwunden, mit ihr
das Chauſſeegeld. Nur eine letzte Sänle erinnert noch an
jene Verkehrs-Erſchwerung, die Einnahme aus Brücken
jeldern, Stromgefällen u. ſ. w., die von 1,8 auf 3 Millionen
ſich im Laufe der Zeit erhöht hat, an der aber alljährlich
bei der Etatberathung kräſtige Erſchütterungsverſuche unter
nommen werden. Die Erbſchaftsſteuer hat ſich in dieſer

Zur ländlichen Arbeikerfrage.
(Vortrag des Herrn Landesökonomierath Nobbe auf dem

ev. ſozialen Congreß zu Berlin am 29. Mai 1891.)
(Fortſetzung.)

Hier muß übrigens auch darauf hingewieſen werden,
daß die wachſende Ueberhandnahme der Verpachtung der
Großgüter der ſozialen Lage der Arbeiter im Allgemeinen
ungünſtig iſt. Oft zwar iſt die Verpachtung eines Gutes
nothwendig, und ich huldige überdies keineswegs dem
alten Märchen, daß die Pächter etwa ſchlechter wirth-
ſchafteten als die Beſitzer. Ein Pächter, der jetzt beſtehen
will, muß darauf ſehen, daß er bis zum letzten Jahre eine
gute Ernte macht, und deshalb muß er das Gut in
kräftiger Pflege halten! Aber die Erfüllung der ſozialen

ufgaben des Grundbeſitzes, meine Herren, kommt offen-
bar bei den Verpachtungen der Regel nach zu kurz, von
mancher rühmlichen Ausnahme natürlich abgeſehen. Jch
will hierbei uur einen Punkt flüchtig berühren, der neulich
auch in der Staatswiſſenſchaftlichen Geſellſchaft eingehend
zur Sprache kam Die Schwierigkeiten, welche auf Pacht
gütern oft den Arbeitern beim Erwerb des Unterſtützungs-
wohnſitzes gemacht werden, woran freilich meiſtens nicht
ſowohl die Pächter als die Pachtkontrakte die Schuld
kragen. Denn dieſe machen es den Pächtern häufig
geradezu zur Nothwendigkeit, darauf zu ſehen, daß die
Arbeiter keinen Unterſtützungswohnſitz auf den Gütern er
werben. Doch genug! Wäre mein Zweck ein agitatoriſcher,
ſo würde ich mehr darüber ſagen ſo ſchweige ich.

Nun würde es freilich ſehr naiv und völlig unrichtig
ſein, wenn man die Urſachen für die Zerrüttung der
Arbeiterverhältniſſe nur bei den Beſitzern ſuchen wollte.
Es giebt einen entſcheidenden Punkt, den die Grundbeſitzer
R beim beſten Willen nicht bannen können, und der jede
Re ormarbeit auf das Aeußerſte erſchwert; das iſt der
große Reiz, den das ſtädtiſche Leben auf die ländliche Be
völkerung ausübt, und der ſich namentlich bei unſerer länd-
lichen Jugend geltend macht, welche von dem aller Zucht
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Zeit aus geringen Anfängen überhaupt erſt entwickelt, ſie
bringt heute 7,5 Millionen, die Landesſtempelſteuer iſt von
21 auf 23,5, die Einnahme aus Gerichtskoſten und Geld-
ſtrafen von 41 auf 46 Millionen emporgeſtiegen. Jm
Ganzen beziffert ſich der Ertrag von Steuern, Verkehrs
abgaben, Gebühren, Gerichtsgeldern u. ſ. w., einſchließlich
der Einnahme aus dem Lotteriegeſchäft des Staates auf
266,72 Millionen, womit ſo ziemlich die Koſten der Steuer,
Finanz, Juſtiz- und inneren Verwaltung gedeckt erſcheinen,
ſofern man bei der letzteren von dem Erforderniß des
Huene'ſchen Geſetzes abſieht, das aus Reichsüberweiſungen
befriedigt wird. Die Deckung des Schuldenzinſen- und
Tilgungsbedarfs wird reichlich aus dem Ueberſchuß der
wichtigſten Betriebsverwaltung, der Eiſenbahnen, bereit
geſtellt. Deren Koſten von 557,79 Millionen r
die Brutto-Einnahme mit 931,05 um nicht weniger als373,26 Millionen. Hiervon ſind durch das Eiſenbahn

garantiegeſetz 46,90 Millionen zur Awmortiſation feſtgelegt
o des Betrages der Eiſenbahnkapitalſchuld), ſo daß

für die ſtaats wirthſchaftlichen Zwecke immerhin noch 326,36
Millionen erübrigen. Zu dieſen Zwecken iſt vor allem
natürlich die Verzinſung der Eiſenbahnkapitalſchuld ſelbſt
zu rechnen, die 211,31 Millionen erfordert. Der hiernach
verbleibende Reſt von 115 Millionen überragt das weitere
Bedürfniß für Schuldenzinſen und Tilgung (rund 48
Millionen) noch um ein ſehr Beträchtliches. An dieſen effek-
tiven Ueberſchuß über das Geſammterforderniß der Staats-
ſchuldenverwaltung hinaus hat ſich der preußiſche Haus-
halt in den letzten ergiebigen Jahren gerne gewöhnt. Die
Zuhilfenahme dieſes Millionenſegens erleichterte die Her-
ſtellung des Gleichgewichts und da der Finalabſchluß all
jährlich noch eine recht bedeutende Anzahl von weiteren
Millionen ans den Eiſenbahnen zur Verfügung ſtellte, ſchien
es ſich für manchen Kreis ganz von ſelbſt zu verſtehen,
daß darauf die weiteſtgehenden Forderungen nach Tarif-
reformen ſowohl, wie nach erweiterten ſtaatlichen Leiſtungen
auf anderen Gebieten geſtützt werden könnten. Die Erfahrung
des letzten Winters hat gelehrt, wie viel beſſer man berathen
iſt, in all' dieſen reichen Millionenziffern nicht eine unver-
änderlich hohe Einkunftsquelle zu erkennen, ſondern ſtarke
Wechſelfälle ſteis in der Berechnung mit vorzuſehen.
Der geſteigerten Betriebsthätigkeit entſprechend haben die
übrigen Staatswerke und Verwaltungen auch wachſend
höhere Einnahmen erzielt, die Berg, Hütten und Salinen-
Verwaltung erbringt 135,05 Millionen Einnahme, alſo
reichlich 16 Millionen Betriebsüberſchuß, die Domänenver-
waltung erzielt 29,2, die Forſtverwaltung 62,3 Millionen
Einnahmen und 22,5 bezw. 28,5 Mill. Ueberſchuß u. ſ. w.
Jm Ganzen ergaben die ſtaatlichen Betriebsverwaltungen
1164,94 Millionen Einnahmen, bei 750,56 Millionen Mark
Ausgaben. Sie erbringen alſo die Mittel nicht nur
zur Befriedigung der Staatsſchuldenverwaltung, ſondern
noch 100 Millionen darüber hinaus, alſo beiläufig ſoviel,
als der Cultusetat in Anſpruch nimmt. Endlich ergiebt
ſich für Preußen aus dem finanziellen Verhältniß zum
Reiche ein wirklicher Ueberſchnß von circa 16 Millionen.
Der Antheil an den indirekten Reichseinküuften beziffert
ſich auf 200,27, die Vergütung des Reiches für die Ver-
waltung und Erhebung der Zölle und Verbrauchsſtenern
durch die Einzelſtaaten beträgt für Preußen 36,83 Mill.

entwachſenen und ungebundenen Leben in der Stadt eine
freiere Verfügung über den Arbeitsverdienſt erwartet.

Sehen wir uns doch die Bevölkernngskarten des
Landes nach der letzten Volkszählung an, Sie haben
dieſelben wohl alle in den politiſchen Zeitungen bemerkt.
Aus dieſen Karten erſehen wir, daß die großen Städte trotz
aller Wohnungsnoth und ungeachtet des theureren Lebens
als auf dem Lande lawinenartig wachſen, während das
Land vielfach an Bevölkerung nicht zunimmt, in rein länd-
lichen Diſtrikten ſogar zurückgeht. Daran trägt ganz ent-
ſchieden der materialiſtiſche Zug der Zeit, dem wir alle,
Groß und Klein, unterliegen, die Hauptſchuld; dafür iſt
der fascinirende Reiz nach vermehrtem und oft überflüſſigem
Lebensgenuß verantwortlich zu machen, der oft ganz be
ſonnene Männer, namentlich aber die Arbeiterjugend an-treibt, in den Städten ihr Glück zu ſuchen. Zer Eine

ſagt: Man lernt doch draußen die Welt kennen! Ein An
derer ſagt: Pferde und Ochſen findet man immer wieder!
und ein Dritter hat mal etwas von den großen Verſamm-
lungen mit gewandten Rednern und langbärtigen Präſiden-
ten gehört, in den ſchönen großen Saälen mit obligatemBier und Tabaksqualm. Die rellich giebts auf dem Lande

nicht, die muß man in der Stadt ſuchen! Wer auf dem
Lande gelebt hat, der kennt das zur Genüge und der weiß
auch, wie ſchwer es ſich rächt, daß unſere Jugend nach dem
Austritt aus der Volksſchule ſich ſo ganz ſelbſt überlaſſeniſt (Sehr rig daß ſie in dem alter der erwachenden

Pubertät und Willenskraft keiner anderen Autorität zu fol
gen hat als dem Strafrichter! Wenn überhaupt von ſozia
len Nothſtänden die Rede iſt, ſo muß vor Allem hier der
Finger auf die Wunde gelegt werden; wer hier zu rathen
und zu helfen vermag, der iſt der rechte Meiſter. Gerade
das bedauerliche Vacuum ſittlichen Einfluſſes, welches für
unſere Arbeiterjugend auch auf dem Lande vom 14. bis
18. Jahre beſteht, iſt die ſchwerſte Gefahr für unſere ſo
zialen Zuſtändel (Sehr richtigl) Wenn wir hier keine
beſonnene und ſachgemäße Reform eintreten laſſen, ſo iſt
jede andere Arbeit nahezu umſonſt hier müſſen wir der

h ku

Mark. Der Matrikularbeitrag und die entſprechenden Er-ebungskoſten zuſammen begffern ſich auf 221,06 Mill.

ark. Noch vor zwölf Jahren war dieſes Verhältniß
derart, daß Preußen 41 Mill. Matrikularbeitrag zahlts
und nichts vom Reiche erhielt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus deutſchen kaufmänniſchen Kreiſen wird der

„Allgemeinen Zeitung“ aus Odeſſa vom 20. d. Mts.
geſchrieben:

„Gewiſſenloſe Hauſſeſpekulanten in Berlin laſſen
ſich von ihren Helfershelfern in Rußland telegraphiren,
daß ein Ausfuhrzoll von 2 Rubel per Tſchetwert (210
Hektoliter) auf alles ruſſiſche Getreide unmittelbar bevor
ſtehe. Jn ernſten Kreiſen hier iſt von einer ſolchen
Eventualität nichts bekannt, und eine ſolche Maßregel
läßt ſich auch kaum vorausſetzen, da unſere Ernte
außer in Roggen ja doch nicht ſo ſchlecht iſt, um
ſolcher Schutzmaßregeln zu bedürfen. Hoffentlich läßt
ſich die kaiſerlich ruſſiſche Regierung durch dieſes
Spekulantengeſchrei nach einem n oll auch nicht
veranlaſſen, denſelben anzuordnen! Au olche Weiſe
vertheuern die internationalen Berliner
Börſenſpekulanten der deutſchen Nation das
Brot, denn obige Nachricht muß Hauſſe er-
wecken. Weil 10 oder 20 Jndividuen à la hausse
engagirt ſind, müſſen Millionen ſchwer arbeitender
Deutſcher ihr tägliches Brot theurer bezahlen! Wahr
lich, es wird Zeit, daß die deutſche Regierung der Börſe
zeigt, daß das deutſche Volk ſich noch nicht von Börſen
ſpekulanten regieren läßt!“

Ein ſehr nachahmenswerthes Verbot. Auf Ge
ſuch des landwirthſchaftlichen Zentralvereins verbot die
ſchleſiſche Regierung den Staatsförſtern, kräftigen Perſonen
Erlaubnißſcheine zum Beerenſammeln auszuhändigen.

Der Bau des Dortmund- Ems-Kanals, zu welchem
der erſte Spatenſtich angeblich ſchon im nächſten Monat
geſchehen ſoll, wird vor dem ernſtlichen Beginn der Arbeiten
noch die Erörterung und Erledigung zahlloſer Bedenken
und Schwierigkeiten nothwendig machen. Namentlich hat
der Magiſtrat von Münſter eine Reihe von Anſprüchen
Einwänden und Vorbehalten zur Geltung gebracht.

Zur Arbeiterbewegung. Zu den Beſchlüſſen des inter
nationalen Arbeiter-Kongreſſes in Brüſſel in Bezug auf gewerka
ſchaftliche Organiſation nahm eine öffentliche Generalverſammlung
der Putzer Berlins und Umgegend Stellung durch einſtimmige
Annahme der folgenden Reſolntion: „Die öffentliche General-
verſammlung, der Putzer Berlins und der Umgegend erklärtz
nach dem Referat des Dr. Lütgenau: Der Verlauf des in Brüſſel
ſtattgehabten internationalen Kongreſſes und die Haltung der
deutſchen Delegirten iſt ein würdiger und der Sache des inter
nationalen Proletariats zweifellos förderlich geweſen. Die Ver
ſammlung erwartet, daß die Befürwortung und Anbahnung der
internationalen Organiſation durch den Kongreß alle Arbeiter
zum Anſchluß an die Zentraliſation bewegen wird, da die natio
nale Organiſation die Vorausſetzung der internationalen iſt.

ie Stadtverordneten in Sagan haben auf Au-
trag des Magiſtrats beſchloſſen, in dieſem Jahre mit Rück
ſicht auf die herrſchende Theuerung von einer öffentlichen
Feier des Sedantages abzuſehen und die alljährlich für
dieſen Zweck ausgeworfene Summe von 600 Mark dem
Armen-Etat zu überweiſen.

Wieviel dazu Schule, Geiſtliche, Eltern, Geſetzgeber,
Grundbeſitzer mitwirken können, das iſt kaum im Einzelnen
zu ſagen; alle gemachten Vorſchläge mit Jhnen zu beſprechen,
würde heute zu weit führen. So viel iſt aber ſicher: die
Jugend ſelbſt reformirt ſich nicht, folglich müſſen wir die
Reſormarbeit übernehmen. Und dabei müſſen wir als
Chriſten wieder mit einer Selbſtkritik beginnen, denn wir
ſind auch in dieſem Punkte nicht von Unterlaſſungsſünden
freizuſprechen.

Haben wir die Jmpulſe, die es den Eltern wünſchens-
werth machen, die heranwachſende Jugend, namentlich die
Söhne, noch nach der Einſegnung bei ſich zu behalten,
auch immer hinreichend beachtet? Haben wir mit den
Eltern die Zukunft der Kinder berathen, ihnen perſönliche
Theilnahme bewieſen, den aus der Schule entlaſſenen Kin-
dern eine nicht zu ſchwere, angemeſſene Beſchäſtigung ge-
boten? Perſönliche Fürſorge und perſönliche Einwirkung
thun hier in Wahrheit die Hauptſache; ſie bilden zugleich
weſentliche Aufgaben des geiſtlichen Amtes und der Grund-
beſitzer! Denn worin ſtehen denn nun eigentlich die
ſocialen Aufgaben und Pflichten des Grundbeſitzes? Die
Träger desſelben ſollen den Staat bei der Erfüllung ſeiner
geſellſchaftlichen Aufgaben entlaſten und unterſtützen; ſieWien dafür ſorgen, daß die auf hiſtoriſcher Entwickelung
beruhenden Verſchiedenheiten der Beſitzgrößen kein Hinder-

niß bilden, um einer möglichſt großen Anzahl arbeitsfreudiger
Volksgenoſſen eine auskömmliche, geſicherte Stellung im land
wirthſchaftlichen Betriebe zu ſichern; ſie ſollen darauf Bedacht
nehmen, daß im landwirthſchaftlichen Betriebe niemals der
Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit als ein ſchroffer und
feindlicher hervortritt, daß vielmehr der auf anderen Ge
bieten geführte ſcharfe Kampf dieſer beiden Potenzen durch
geſunde ländliche ter W. edämpft, wo nicht ſogar
prinzipiell überwunden und ausgeglichen wird. Daß dies
bei feſtem Willen des Staats, der Beſitzenden und aller
derjenigen, die ſich zu ſittlich religiöſer Reformarbeit berufen
fühlen, S iſt, daß es geſchehen muß darüber,
meine Herren, ſollte ſich jeder klar ſein, der ſich nicht immer

Sozialdemokratie das Waſſer abgraben! (Lebhaſter Beifall.)
Die hentige Nummer T. und T Ansaobe ufaßt 15 Seſten

und immer wieder in die längſt veraltete Anſicht einwiegt,
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Jn Betreff der „Militär-Strafprozeßordnnug“
war beſtritten worden, daß eine unter den betheiligten Fak
toren zu erzielende Verſtändigutzg über dieſen Gegenſtand
lediglich durch Bundesrath und Reichstag approbirt werden
könne; die Angelegenheit berühre ein baieriſches Reſervat
recht und müſſe daher auch dem baieriſchen Landtage vor
gelegt werden. Dazu bemerken die Münchener „Neueſten
Nachrichten“: „Daß dem nicht ſo iſt, beweiſt allein ſchon
der Umſtand, daß Baiern ſich überhaupt auf Verhandlungen
eingelaſſen hat. Käme ein Reſervatrecht in Frage, ſo würde
es ſich um eine Verfaſſungsänderung handeln. Verfaſſungs-
änderungen ſind aber bekanntlich während der Regentſchaft
nicht zuläſſig, wenigſtens nicht ohne Uebereinſtimmung aller
geſetzgeberiſchen Faktoren.“

Vor einigen Tagen verbreitete eine e
einen Artikel, der den Eindruck erwecken mußte, da
Seitens des Finanzminiſters der geplanten Erhöhung der
Gehälter der Lehrer an den höheren Unterrichts
anſtalten Schwierigkeiten bereitet würden. Dazu erklärt
die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß der Kultusminiſter ſich
durch Schwierigkeiten, die von vornherein zu erkennen
waren, nicht von ſeinem Plane abbringen laſſen werde, der
Finanzminiſter aber durchaus bereit ſein dürfte, ſeine Mit-
wirkung zur energiſchen Jnangriffnahme der Reform zur
Verfügung zu ſtellen.

Jn Köln fand dieſer Tage eine Generalverſammlung der
Präſides der katholiſchen Geſellenvereine Deutſchlands und
Oeſterreichs ſtatt, welcher der Erzbiſchof Dr. Krementz von Köln
und der Kardinal-Fürſterzbiſchof Dr. Gruſcha von Wien bei
wohnten. Auf derſelben referirte der Pfarrer Mähler (Regens-
burg) über die in Deutſchland beſtehenden katholiſchen Vereine
mit ſozigler Tendenz. In abgerundeten Zahlen ergiebt ſich
darüber folgendes Bild Die Geſellenvereine zählen 75 000, die
Arbeitervereine 60000, die kaufmänniſchen 6000 Mitglieder nebſt
3000 Lehrlingen, die Lehrlingsvereine für Handwerker 6000 Mit
lieder. Bedeutend iſt hierbei die Zahl der Geſellenvereins-
eitglieder; dieſe Vereine beſtehen aber auch ſchon mehrere

Jahrzehnte. Die Geſammtzahl der Arbeiter in Deutſchland iſt
natürlich weit größer, als die Zahl der Geſellen; trotzdem zählen
r Arbeitervereine noch weniger Mitglieder als die Geſellen-

ereine.
Die Verwaltung der Zeche Centrum bei Watten-

ſcheid hat ſich, nach der „Bergarbeiter-Zeitung“, bereit er
klärt, gemaßregelte Bergleute unter einer Reihe von Be
dingungen aufzunehmen. Unter anderem ſollen die betreffen
den Bergleute allmonatlich einen Betrag von 10 Mark hin
terlegen, bis die Summe von 200 Mark erreicht iſt. Dieſer
Betrag verfällt und iſt das Eigenthum der ZechenVer-
waltung, wenn es ſich herausſtellt, daß das von den Berg-
kenten zu Verſprechende ſich nicht bewahrheitet.

Die Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer an den höheren
Anſtalten begegnet, wie neulich von offiziöſer Seite ausgeführt
wurde, finanziellen Bedenken. Wir halten dieſelben indeſſen
nicht für unüberwindlich und würden eine Vertagung der Sache
lebhaft bedanern. Der „Han. Cour.“ iſt derſelben Anſicht und
weiſt darauf hin, daß von den Michgelis 1890 und Oſtern des
lanfenden Jahres geprüften 3340 Abiturienten von 265 Voll-
gymnaſien Preußen (über 16 liegen Nachweiſungen nicht vor)
nur 203 und von den 470 Realgymnaſialabiturienten nur 37 ſich
dem höheren Lehrfach gewidmet haben. Jm Ganzen alſo nicht
mehr ols 240 gegenüber den 426 von 1889/90, den 430 von
1888“89 u. ſ. w. und den 729 Theologen, 676 Juriſten, 727 Me
zinern, von Gymnaſien 249 Militärs, von Realgymnaſien 35
Militärs, zuſammen 284 Militärs. Es iſt wohl ſelbſtverſtänd-
lich. daß dieſer bemerkenswerthe Rückgang weſentlich hervorge-
xn'en iſt durch die zum Theil recht nnerfreulichen finanziellen
Ansſichten, welche den jungen Lehrer erwarten. Vor der Hand
iſt ja eine Verminderung der das höhere Lehrfach ergreifenden
Aſpiranten wünſchenswerth, dieſelbe darf aber entſchieden keinen
ſo großen Umſang auf die Dauer annehmen.

Die Kontrole über die Verwendung von ſtenerfreiem
Spiritus zu Heilzwecken in den Apotheken wird, der „Apoth.
Ztg.“ zufolge, Seitens der Steuerbehörde neuerdings dahin
ansgedehnt, daß die Behörde ſich durch ihre Organe an Ort
und Stelle in den Laboratorien von dem Beſtande der in
Arbeit befindlichen Spirituspräparate durch den Augenſchein
überzeugen läßt.

Der bisherige deutſche Geſandte in Pecking, Herr von
Brandt, ſoll nächſtes Frühjahr abberufen werden.

Trunkſuchtsgeſetz. Das ſächſiſche Landes Medicinal-
collegium hat ſich über die durch dieſen Geſetzentwurf zu regelnde
Materie gutachtlich dahin geäußert, daß eine Perſon für den im
Zuſtande der Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung der
Geiſtesthätigkeit zugefügten Schaden dann veraniwortlich ge
macht werden ſollte, wenn dieſer Zuſtand durch ſelbſtverſchuldete
Trunkenheit herbeigeführt worden iſt. Das Colleginm befür-
wortet, im Bürgerlichen Geſetzbuch die Entmündignng Trunk-
üchtiger unter gewiſſen Bedingungen für zuläſſig zu erklären.
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die ſozialdemokratiſche Bewegung ſei nur ein Spiel ehr
geiziger Agitatoren! Räumen Sie mit dieſer Vorſtellung
gründlich anf! (Sehr richtig!l) Wenn dieſe meine Anſicht
aber richtig, ſo werden wir auch Folgendes zugeben müſſen.
Je mehr der ländliche Arbeiter die wachſende Entfremdung
zwiſchen ſich und dem Arbeitgeber empfindet, je größer auf
dem Lande die Kluft zwiſchen der Lebensführung beider
wird, je mehr die Genügſamkeit auf beiden Seiten ſchwin-
det, je mehr der ländliche Arbeiter zum leicht kündbaren,
bloßen Geldlohnarbeiter wird, je weniger ihm die Erwer-
bung eines eigenen Hauſes oder Landes ermöglicht oderdoch Gelegenheit zu eigener beſcheidener Wirthſchaftefhrung

gegeben wird, je mehr ſeine Stellung in der chriſtlichen
Gemeinde eine vernachläſſigte und gedrückte wird, je mehr
er von alle dem entfernt bleibt, was dem Leben Werth,
dem Gemüth Befriedigung, dem berechtigten Streben ein
Ziel gewährt um ſo leichter wird er ſich natürlich einer
Bewegnng in die Hände werfen, die es muſterhaft verſteht,
die beſtehenden Zuſtände zu kritiſiren und die ſich mit dem
jür den ländlichen Arbeiter undden Kleinbauer beſonders
anziehenden Reiz des Geheimnißvollen umgiebt. Denn der
Bauer und auch der ländliche Arbeiter hat bekanntlich
Geheimmittel immer lieber als wirkliche Medizin.
(Heiterkeit.)

Warum iſt denn der Bauer kein ſonderlicher Freund
der So zialpolitik Seiner Majeſtät des Kaiſers? Mir iſt
das offen und klar: Die Pille wöchentlicher Beiträge iſt
zu bitter für ſeinen Gaumen, darum geht er lieber zu der
ſüß ſchieckenden Arznuei utopiſtiſcher Quackſalber. Wir
haben da jetzt z. B. das Alters- und Jnvaliditätsgeſetz
bekommen, und es iſt klar, daß es beim Landmann nicht
ſehr beliebt iſt, weil er in jedem Verſicherungsgroſchen, den
er zahlen muß, einfach eine Steuer et Nun ſteht es
aber feſt, daß wir dieſes in ſeinen Wir ungen dereinſt un
fehlbar focialverſöhnend wirkende Geſetz nicht wieder loswerden, und es würde daher unſere Hricht ſein, unſere
Arbeiter über die Ziele und Wirkungen des Geſetzes in
angemeſſener Weiſe r und ſie an die Form des
ſelben zu r tatt daß wir ihnen aber Achtun
vor demſelben beibringen, machen wir es ihnen vur wo

Eine ſchätzbare Nichtigſtellung. Die Münchener „Allg.
Ztg. ſchreibt: Wir möchten die Mittheilung eines englichen
Schriftſtellers berichtigen, welcher kürzlich ein Buch über Kaiſer
Wilhelm II. veröffentlicht bat, allerdings leider auf der Baſis
der freiſinnigen Legenden aufgebaut. Der Autor erzählt darin,
daß, als der Kronprinz im Frühling 1887 von der ergebnißloſen
Cur in Ems in Kenntniß der Natur ſeines Leidens nach Berlin

urückgekehrt ſei, er dort eine Thronentſagung unterzeichnethabe in welcher er für den Fall, daß er ſeinen Vater überlebe, zu

Gunſten ſeines älteſten Sohnes auf den Antritt der Regierung
verzichtete. Außer dem Kronprinzen hätten nur Kaiſer Wil
helm J. der ietzige Kaiſer und Fürſt Bismarck von dieſem
Schriftſtück gewußi, welches der Kanzler in das Hausarchiv
niedergelegt habe. Erſt a habe die Kronprinzeſſin dagegen
Einſpruch r Dieſe gauze Geſchichte iſt erfunden. Der
hochſelige Kaiſer Friedrich hat weder jemals eine Throneutſagung
unterzeichnet, noch iſt ihm eine ſolche von irgend einer Seite zu
gemuthet worden. Kaiſer Wilhelm I. hat noch in ſeinen letzten
Lebenstagen, wenn er der Krankheit ſeines Sohnes gedachte,
mit keiner Silbe einem Gedanken an einen Thronverzicht des
letzteren und an eine andere Regelung der hre Ausdruck
verliehen; er würde nach ſeiner ganzen Lebensauffaſſung es ab
gelehnt haben, der göttlichen Vorſehung auf ſolche Weiſe vorzu
greifen; ebenſo wenig hat der jetzige Kaiſer oder hat Fürſt Bis-
marck je daran gedacht, dem dainaligen Kronprinzen einen ſolchen
Gedanken nahe zu legen. Fürſt Bismarck hätte auch aus poli
tiſchen Gründen dazu um ſo weniger ren gehabt, als
er ſich mit dem Kronprinzen vollkommen im Einklang wußte.
Als der Geſundheitszuſtand Kaiſer Wilhelms J. im Jahre 1885
Anlaß zu ernſten Beſorgniſſen bot, berief der Kronprinz den
damaligen Reichskanzler nach Potsdam und richtete au ihn
die Frage, ob er im Falle eines Thronwechſels im Dienſt
bleiben werde. Fürſt Bismarck erklärte ſich dazu unter zwei
Bedingungen bereit: Keine Parlamentsregierung und keine aus-
wärtigen Einflüſſe in der Politik. Der Kronprinz erwiderte mit
einer entſprechenden Handbewegung: Kein Gedanke daran!

Jonurnal-Revue.
Die Wiener Preſſe äußert ſich über die Lage

des deutſchen Getreidemarktes, wie folat„Was die Geſtaltung der Getreidepreiſe anbelangt, ſo giebt
man ſich nicht mehr den noch vor Kurzem gehegten Befürcht-
ungen hin. Man erwartet wohl nicht ein Sinken derſelben,
glaubt aber andererſeits, daß die Preisſieigerung ihren Kulmina-
tionspunkt bereits erreicht habe, und daß, wenn in den nächſten
Wochen das Ernteergebniß in den Produktionsländern bekannt
gegeben ſein wird, die Getreideverſorgung ohne allzu große
Schwierigkeiten und allzu empfindliche Opfer ſich werde bewerk-
ſtelligen laſſen. Dieſe Anſicht wird auch in Finanzkreiſen ge
theilt. und da die Herabſetzung der Eiſenbahntarife für Weizen
und Mebl auf weitere Diſtanzen demnächſt in Kraft treten wird,
und wie von allen Seiten jetzt zugeſtanden wird, von praktiſchem
Vortheil ſich erweiſen dürſte, das Feſthalten der Regierung an
den derzeitigen Getreidezöllen aber nunmehr keinem Zweifel
unterliegt, ſo ſcheinen die bewegten Tage auf dem Getreidemarkt
der Vergangenheit anzugehören und wird wohl auch die Agita-
tion gegen die Aufhebung der Kornzölle für eine gewiſſe Zeit
wenigſtens verſtummen. Gelangt aber die ruhige Ueberlegung
zum vollſtändigen Durchbruch, dann wird die Feſtigkeit der
deutſchen Regierung nicht nur keinem Tadel begeguen, ſondern
Anerkennung finden, zumal wenn der gedeihliche Fortgang der
Vertragsverhandlungen die Vortheile der neuen Handelsverträge
klarer wird hervorkreten laſſen. So hat die Maßregel der
ruſſiſchen Regierung an den Effekten und Getreidebörſen wohl
empfindlichen Schaden verurſacht, die allgemeinen Intereſſen der
Volkswirthſchaft aber in Folge der Entſchiedenheit der deutſchen
Regierung unberührt gelaſſen.“

Jm Hinblick auf die von intereſſirter Seite
fortgeſetzt demonſtrativ genährten Beſorg-niſſe, ob es gelingen werde, unſeren Bedarf
an Brotgetreide zu beſchaffen, weiſt die Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung darauf hin, daß in

olge der in dieſem Jahre faſt um vier Wochen
verſpäteten Ernte, nur ein elfmonatiger Be-darf zu decken iſt, bis auf die Ernte von 1892 zu
rechnen ſein wird, vorausgeſetzt, daß ſich bei
dieſer nicht wieder eine Verſpätung einſtellt.
Ziebe, man in Betracht, daß unſer vom Auslande
zu deckendes Manko an Getreide etwa hre der
eigenen Produktion betrage, ſo ſei es immer-hinein erheblicher Umſtand, wenn nur a eines
Jabhresbedarfs bis zur nächſten Ernte zu beſchaffen ſein werden.

Der däniſche Kriegsminiſter Babhnſon hat am
16. d. M. in Svendborg auf Fünen eine Rede gehalten, die, wie
andere bekannte Kundgebungen dieſes gern in hoher Politik
thätigen Militärs, der, wenn auch ein wenig verborgenen Spitze
gegen Deutſchland nicht entbehrte. Die National-Zeitung
bemerkt dazu:

„Wie jetzt die offizielle Berlingske Tidende mittheilt, hat in
jener Rede der Kriegsminiſter die Bedeutung der Kopenhagener
Feſtung dahin definirt, daß dieſelbe „den Krieg in die Länge
ziehen“ ſolle, bis ſich „Freunde“ fänden, „die an unſerem Fort-
beſtande intereſſirt ſein können“. Freilich fehlte die Verſicher
ung nicht, daß man keine beſtimmten Freunde im Auge habe;
je nachdem könne es die eine Macht oder die andere ſein indeß

[fJJ„J„JZ -„J„ Jverhaßter, indem wir immer vom „Klebegeſetz“ und der-
gleichen zu ſprechen pflegen! Das iſt ein ſchweres Un-
recht; wir ſollten vielmehr, weil wir das Geſetz einmal
haben, auch für die würdige Beurtheilung desſelben Sorge
trageu! (Bravo.)

Nicht nur Grundbeſitz aber, ſondern auch das geiſt-
liche Amt vermag gerade auf dem Gebiete des ländlichen
Arbeiterweſens ſehr viel zu thun; gerade hier darf das-
ſelbe nicht müde werden, ſondern muß immer die Netze aus
ſpannen, um Menſchenfiſcherei im Einzelnen und Ganzen
zu treiben, um Hoch und Niedrig zu ſammeln und ein
zufangen für das Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit.

Jch verzichte darauf, Jhnen alles das vorzuführen,
was die Geiſtlichen in den Gemeinden ſchaffen und fördern
können; ich nenne Jhnen das nicht im Einzeluen, was in
aller Mund und in ſo weniger Herzen iſt! Jch rede nicht
von der Nothwendigkeit der Gemeindediakonie in den Land
gemeinden, nicht von dem Segen der Kleinkinderbewahr-
anſtalten, nicht von der Einrichtung gut ausgewählter
Bibliotheken und der Beſchaffung tüchtiger, nicht politiſch
tendenziöſer, ſondern wirklich evangeliſch-ſozialer Arbeiter

zeitungen. (Fortſ. folgt.)
Unwandelbar.

O fürchte nicht, wenn Dir das Alter
Vom Haupte Blüth' um Blüthe bricht,
Daß dann ein Blick, ein trüber, kalter,
Fall' auf dein bleiches Angeſicht.
Wohl bläſſer wird der äuß're Schimmer,
Doch beller wird der inn're Schein;
Drum lieber nur und tiefer immer
Schau ich in's Auge Dir hinein.
Da ſeh' ich all die Liebesfülle,
Die reicher ward von Jahr zu Jabhr;
Es dringet durch des Alters Hülle
Der Seele Schönheit hell und klar-
Da ſeb' ich nicht die müden Wangen,
Der Jabre Furchen ſeb' ich nicht
Es iſt mir ſtrahlend aufgegangen
Dein inn'res Engelsangeſicht,

Dudwig Pkau.

über dieſen Vorbebaſt kann ſich doch nur täuſchen, wer durch
aus getäuſcht ſein will. Dieſelbe Aeußerung über den in die
Länge zu ziehenden Krieg findet ſich bereits in der Begründung
des däniſchen Militärgeſetzentwurfs von 1879; hier heißt es
man werde „nicht unwahrſcheinlich“ mit einer Macht verbündel
ſein, deren Marine im Verein mit der däniſchen die Oſtſee be
herrſchen würde: des Weiteren wird dann ſchlechtweg von
unſeren Alliirten geſprochen. Daß aber die jetzige relativ ünbe-
ſtimmtere Ausdrucksweiſe lediglich eine konventionelle Bedeut-
ung hat, wird durch gleichzeitige publiziſtiſche Aeußerungeu
wahrſcheinlich. Jn dieſer Beziehung erinnert das Blatt na
mentlich an die der Jndépendence belge aus Kopenhagen zuge-
angene Mittheilung, der Zar wolle das franzöſiſche Kriegs
ündniß erſt nach einer Berathung mit der däniſchen Schwieger

mutter unterzeichnen, deren politiſches Urtheil er hochzuſchätzen
gelernt habe: zugleich beabſichtige er die eventnelle Hineinzieh
ung Dänemarks in dieſe Konſtellation, und zwar namentlich im
Hinblick auf die däniſchen Kriegshäfen.“

T Ein Politiker des Pariſer Figaro, der berüchtigte ruſſiſche Doktor de Chon, dem es wohl auch ſchon ge
gen ſein dürfte, die Quadratur des Zirkels zu löſen, bringt
es fertig, in einem Athem zu erklären, Frankreich und Rußland
beabſichtigen, den vom Dreibund geſchützten Zuſtand der Dinge
zu beſeitigen, und ihr Bündniß ziele doch auf die Erhaltung des
Friedens ab. Wie das möglich iſt? Nichts einfacher

„Das franzöſiſchruſſiſche Bündniß will einen dauernden
und gerechten Frieden gerade durch Beſeitigung der Urſachen.
die zu einem Streite führen können. Da die elſaß-lothringiſche
Frage Dank dem deutſchen Kanzler (nämlich der Bildung des
Dreibundes) zu einer internationalen Frage geworden, kann
man, nach Kronſtadt, ihre friedliche Löſung ins Auge faſſen,
In einem gegebenen Augenblick kann die Konſtellation der Kon
tinentalmächte eine derartige ſein, daß die Reviſion des Frauk-
furter Vertrages ſich Europa aufzwingt. Der Berliner Kon
greß hat den Vertrag von San Stefauo am Tage nach den ruſſi-
ſchen Siegen revidirt warum ſollte ein neuer Kongreß nicht
den Fraukfurter Vertrag revidiren und wäre es nach zwanzig
oder fünfundzwanzig Jahren Warum ſollten wir nicht eine
friedliche Löſung der Meerengen- und der elſaß-lothringiſchen
Frage ſehen Die J nng der erſteren hängt nur vom Sultan
ab, der über kurz oder lang erkennen muß, wo ſeine wahren
Freunde ſind.“

Zickzack.
Ueber den letzten Tag des Beſuchs der

franzöſiſchen Flotte in Porksmouth wird von
dort unter dem 25. Auguſt berichtet: Der heute Vor
mittag in Southſea ſtattgehabten jährlichen Jnſpekt'on der Gar
niſon von Portsmouthb durch den Herzog von Cambridge wohn-
ten Admiral Gervais, ſowie zahlreiche franzöſiſche Floltenoffi-
ziere bei, die von den dichten Volksmaſſen auf dem Exerzierfelde,
ſowie auf der benachbarten Esplanade ſtürmiſch begrüßt wurden
Der franzöſiſche Botſchafter, Admiral Lord Elanwilliam, und
viele engliſche Seeoffiziere waren ebenfalls zugegen. Beim
Parademarſch ſpielten die vereinigten Militärkapellen abwechſelnd
die Marſeillaiſe und Rule Britannia. Nach der Jnſpektion be-
ſichtigte der Herzog von Cambridge mit den Offizieren ſeines
Stabes die franzöſiſchen Kriegsſchiffe und nahm an Bord des
Flaggſchiffes „Marengo“ das Frühmahl ein. Nachmittags wur-
den Abſchiedsbeſuche gemacht. Heute Abend giebt Admiral Ger
vais an Vord des „Marengo“ ein Feſtmahl zu Ehren der briti-
ſchen Flottenoffiziere, dem ſich ein Ball anſchließen ſoll. Mor
gen in aller Frühe ſegelt das franzöſiſche Geſchwader nach Cher-
bourg ab, und gleichzeitig wird auch die in Spithead verſam-
melte britiſche Flotte aufgelöſt.

Der fünfte Verbandstag des Verbands deur-
ſcher Lohnfuhrunternehmer, der in Hamburg tagt, iſt
von 188 Vertretern aus ganz Deutſchland beſucht; derſelbe be
ſchloß, nach Erledigung der geſchäſtlichen Angelegenheiten den
Vorſtand zu beauftragen, an den Reichskanzler eine Petition
um Ermäßigung der Haferzölle und ſämmtlicher Getreidezölle
zu richten, ferner die ſrühere Petition wegen Aenderung der
Konzeſſionspflicht beim öffentlichen Fuhrweſen und um Er
weiterung der 88 37 und 76 der Reichs-Gewerbeordnung, welche
bisher ohne Erfolg geblieben, zu erneuern

Mebrere Variſer, Blätter verlangen die Vorbe
reitung einer großen Subſkription F en die Hungers-

t t ußland, die für den bevorſtehenden Winter zu er
varten iſt.

Nach den Kronſtädter Feſten hat ſich nicht allein
ein Regen ruſſiſcher Orden über Frankreich ergoſſen. Dieſe
Höflichkeit iſt durch die Auszeichnung zahlreicher Ruſ, en mit der
Ehrenlegion erwidert worden. 15 Ruſſen ſind Jnhaber des
Großkreuzes, 29 Großoffiziere, 60 Kommandeure und eine große
Zahl Offiziere des Ordens. Das Großkreuz beſitzen der Zar,
der Zarewitſch, 4 Großfürſten, Fürſt Dolgorukow, Herr vonGiers, Baron v. Mohrenheim, Graf, Woronzew, Miniſter des
Kaiſerlichen Hauſes, v. Richter, Chef des militäriſchen Hauſes
des Zaren, die Grafen Milutine, v. Reutern, v. Pahlen, Timar-
ſchew, Mitglieder des Staatsraths. V England ſind Jnhaber
des Großkreuzes uur der Prinz von Wales und die Herzöge
von Edinburg und Cambridge. Dagegen beſitzen aber auch nur
zwei Frauzoſen, die Marſchälle Mac Mahon und Canrobert,
den BathOrden.

Die Gäſte von Schloß Fredensborgz AusKopenhagen wird geſchrieben: Im Schloſſe Fredensborg herrſcht
augenblicklich eifrige Wirkſamkeit, um für die vielen fürſtlichen
Gäſte, die thedlweiſe ſchon angekommen ſind, theils noch er
wartet werden, Platz zu ſchaffen. Das Schloß enthält nur un-
gefähr 40 Zimmer, und die ruſſiſche Kaiſerfamilie muß ſich mit
drei nicht großen Zimmern begnügen. Dieſes Jahr wird das
alte Schloß auf einmal das ruſſiſche Kaiſerpaar, die däniſche
Königsfamilje, den König Georg mit ſeinen Söhnen, die Prin
zeſſin von Wales, den Herzog und die Herzogin von Fife, dieHerzogin von Cumberland und den König Oscar von Schweden
beherbergen. Von allen dieſen Gäſten, die ein großes Gefolge
mitführen, verurſacht der Zar unſerer Polizei die größte Ar-
beitslaſt. Die ganze Umgegend von Fredensborg wird vor der
Ankunft des Zaren von der hieſigen Polizei in Verbindung mit
den ruſſiſchen Geheimpoliziſten, die hier angekommen ſind, genau
durchſucht, außerdem halten zwei däniſche Polizeiagenten ſchon
ſeit mehreren Tage Wache bei der Zollbude, um Alle und Alles,
was in den Hafen herein- und herausſegelt, zu unterſuchen.
Der Chef der ruſſiſchen geheimen Polizei iſt von Paris hier
angekommen, um die Unterſuchungen perſönlich zu leiten.

Neues aus Schweden. Wie man der „Polit. Korr.“
aus Stockholm meldet, hat ſich eine aus dem Oberſten
Sjökrona und dem Konſul Olßon beſtehende Deputation aus
Helſingborg nach Marſtrand begeben, um im Namen der Stad
den König zur Eröffnung des neuen großen Hafens einzuladen
Jm Zuſammeyhauge mit dem neuen Hafen wurde eine prächtige
Landungsbrücke für die Dampfſchiffe errichtet, welche in naher
Zukunft einen bequemen Verkehr zwiſchen Helſingborg, einer
der Endpunkte des ſchwediſchnorwegiſchen Eiſenbahnnetzes, und
dem däniſchen Städtchen Helſingör, dem Endpunkte des ſee
ländiſchen Eiſenbahnuetzes, wird. Auf dieſe Weiſe
wird Schweden und Norwegen über Kopenhagen in noch raſchere
Verbindung mit den großen mitteleuropäiſchen Zentren gebracht
werden, als es bisher der Fall war.

Neues aus Dänemark. Nach einer der „Polit.
Korreſp. ans Kopenhagen zugehenden Meldung verlautet
daſelbſt, daß die däniſchen Herbſtmanöver, welche in der zweiten
Hälfte des nächſten Monats abgehalten werden und an welchen
15000 Mann theilnehmen ſollten möglicher Weiſe einen Auf-
ſchub bis zum Herbſt 1892 erfahren werden. Jedenfalls werds
man ſich aber an maßgebender Stelle hierzu nur im Falle
äußerſter Nothwendigkeit entſchließen, da gerade den diesjährigen
Manövern eine größere Bedeutung zukäme, weil die Truppen
bei dieſer Gelegenheit zum erſten Mal in größeren Verbändew
mit dem neuen Magazingewehre ausgerüſtet werden ſollter.
Das däniſche Magazingewehr wird wie die Meldung hervor-
bebt, von den militäriſchen Autoritäten als ganz vorzüglich be-
zeichnet und ſoll dem MannlicherGewehr in nichts nachſtehen.
Es hat ein Kaliber von 8 Mm. und iſt mit loſem Magazin aus
geſtattet.

Durſtige Schwaben. Aus Göppingen wird ge-
ſchrieben: Jn dem nahen Klein-Süßen ſcheinen durſtige Seelen

ihr Daſein zu friſten. Der Ort hat nämlich 32 Bürger und beſit
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nicht weniger als fünf Wirthſchaften trotzdein fanden die dor
tigen hochwoblweiſen Gemeinderäthe, daß dem Bedürfniß an
Wirthshäuſern noch nicht voll und ganz Rechnung Sarg ſei,
Senn ſie heſchloſſen, ein Geſuch des Bruders des Schultbeißen
um Gewährung der Konzeſſion. zur ſechsten Wirthſchaft zu be
fürworten! Was ſagt aber das hochlöbliche Oberamt daß

üeber das durch den Einſturz eines Hauſes in
zew York herbeigeführte, folgenſchwere UnglückJegen neuere Drabtnachrichten nicht vor. Engliſchen Blättern

entnehmen wir daß das eingeſtürzte Gebäude das fünfſtöckige,
zwiſchen Greenwichſtreet und College Place am Parkplatze Nr.
46— 40 gelegene war. Jn den Räumen zur ebenen Erde war
ein Reſtaurant betrieben worden, während ſich in den höheren
Stockwerken Druckereien und Fabriken befanden. Zum Glück
Fatten zahlreiche Angeſtellte das Haus zur Zeit des Einſturzes
verlaſſen, um ihr Mittagsmahl einzunehmen. Von den Gäſten,
welche ſich in dem Reſtaurant aufhielten, kam die frage Mehr
heit um. Einige Perſonen retteten ſich zwar auf die Straße,
wurden jedoch von den herabfallenden Trümmern derart ver
letzt, daß ihre ſoſortige Ueberführung in ein Hoſpital geboten
war. Zahlreiche Ambulanzwagen, waren zur Stelle und die
ganze Straße bot ein Bild wildeſter Verwirrung. Eine unge-
heure Menſchenmenge hatte ſich eingefunden welche nur mit

Nühe von der Polizei zurückgehalten werden konnte. Herzzer-
reißende Szenen ſpielten ſich vor den Augen der Zuſchauer ab.
Man ſah unter den Trümmern des Gebäudes zwiſchen einigen
ſchweren Balken wie der Körper einer Frau langſam von den
Flammen verzehrt wurde. An anderen Stellen wiederum waren
Arme und Beine der in den Ruinen Begrabenen ſichtbar. Von
dem Moment, in welchem das Gebäude einſtürzte, erfüllten
Sautes Jammergeſchrei, Hilferufe und Stöhnen die Luft.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen Graf Udo zu

Stolberg-Weruigerode, Major à la suite der Armee,
der Charakter als Oberſtlt. verlichen. Müller, Sek.-Lt. von
der Reſerve des Feld-Art. Regts. Nr. 19,. Hoffmann, Sek.
Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Stendal,
Schultz II.. Loſſow, Münchhoff, Sek. Lts. von der
Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Magdeburg, Weinert,
Vizefeldw. vom Vandw. Bezirk Halle, zum Sek. Lt. der Reſ. des
z Regts. Nr. 66, Ogroske, Vizefeldw. vom Landw. Bez.

orgau, zum Sek. Lt. der Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 10,
Schieckel, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Deſſau, zu Sek.
Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 93, Löhr, Girth, Vize
wachtm. vom Landw. Bezirk Magdeburg, zu Sek. Lts. der
Reſ. des Feld. Art. Regts. Nr. 4 befördert. Ap el Sek. Lt.
von der Feld. Art. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Bitterfeld,
Rohkrämer, Sek. Lt. von der Feld-Art. 1. Aufgebots des
Landw. Bez. Erfurt, Worms, Sek. Lt. von der Reſ. des
Jnf. Regts. Nr. 31 zu Pr. Lts. befördert. Müller, Pr.
Lt. von der W 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Gotha zum
Hauptmann, Wittrock, Sk. Lt. von der Reſ. des Jnf. Regts.
Nr. 31. zum Pr. Lt. Wendler, Oßwald, Vizewachtm. vom
Landw. Bez. Gotha, zu Sek. Lts. der Reſ. bezw. des FeldArt.
Regts. Nr. 19 und des Train-Bats. Nr. 11, Hennig, Vize-
feldw. vom Landw. Bezirk Bitterfeld, zum Sek. Lt. der Reſ.
des Eiſenbahn-Regts. Nr. 1 befördert. Schwarzenberg,
Sek. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt.
Leyſer, Sek. Lt. von der Reſ. des FeldArt. Regts. Nr. 4,
der Abſchied bewilligt. Jafo e Ernennung über-
wieſen: Michagelis, Zahlmeiſter, dem 8. Bat. 7. Thüring.
Jnf. Regts. Nr. 96.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Jen a. Das Prorektorat an der Univerſität wird mit

1. Oktober anf den Profeſſor der philoſoohiſchen Fakultät Herrn
Dr. J. Pie, rſtorff übergehen. Dekane werden in der theolo-
giſchen Fakultät Herr Kirchenrath Prof. D. A. Hilgenfeld,
in der juriſtiſchen Herr OLGR. Prof. Dr. A. Franken, in
der mediziniſchen Herr Hofrath Prof. Dr. A. Kuhnt, in der
philoſophiſchen Herr Hofrath Prof. Dr. J. Thoma e.

Tübingern. Hierſelbſt iſt der als Germaniſt wie als
Romaniſt ausgezeichnete Profeſſor Ludwig Holland ge-
ſtorben. Er war in Stuttgart am 11. Auguſt 1822 geboren und
wurde in Tübingen von Adalbert Keller in das Studinm des
Altdeutſchen und der romaniſchen Sprachen eingeſührt. Nach-
dem er in Berlin ſeine Studien vollendet und ſich noch ein Jahr
in Paris aufgehalten hatte, ließ er ſich in Tübin gen nieder,
wo er ſpäter der Nachfolger Keller s wurde. Seine für die
alte Literaturgeſchichte bedentſamen Arbeiten ſind ſehr zahlreich
und über die Fachkreiſe hinaus bekannt ſind beſonders ſeine Aus-
gabe von Goethes „Fanſt“ ſowie die von ihm in Gemeinſchaft
mit Keller und Pfeiffer veröffentlichten acht Bände von „Uhlands
Seriften zur Geſchichte der Dichtung und Sage“ und die im
Auftrage der Wittwe von ihm allein beſorgten Ausgaben von
Uhlands poetiſchen Werken.

Perſonalien.
Zum Stadtſekretär in Suhl iſt der bisherige Feldwebel

im 2. Garde- Regiment zu Fuß, Springer, zum Polizeiſekretär
daſelbſt der Gerichtsaktuar Straſiewsky in Sandau probe-
weiſe gewählt worden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 26. Anguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

74 Entlaſſungsprüfung in dem Lehrerinnen-Seminar
der Frangke'ſchen Stiftungen. Die ſchriftliche Prüfung fand
9 21. und 22. d. Mts. ſtatt, die mündliche am 24. und 25.
Montag und Dienſtag). Die letztere begann am erſten Tage

um 7 Uhr früh und däuerte, ausſchließlich der üblichen Mittags
pauſe von zwei Stunden, bis nach 7 Uhr Abends. Am zweiten
Tage wurde die Prüfung gleichfalls um 7 Uhr begonnen und
Nachmittags um 5, Uhr geſchloſſen. Den Vorſitz führte als
Jommiſſar des Königl. Prov.Schulkollegiums der Herr Geb.
Wath Dr. Todt; auch der Direktor der Stiftungen Herr D. Hr.
rick wohnte an beiden Tagen der Prüfung bei. Sämmt-

liche 15. Ex,aminandinnen erhielten die beän-
tragte Befähigung, nämlich neun das Lehrerinnenzeugniß
für mitllere und höhere Mädchenſchulen, fünf für Volksſchulen
und eine für den fremdſprachlichen Unterricht an mittleren und
Köberen Mädchenſchulen. Die Namen der Kandidatinnen ſind:
5 a Böttcher aus Delitzſch Auguſte Eicke aus Hameln,

argarethe Heinicke und Dorothea Heinicke aus
Giebichenſtein, lter Hellwig aus Stöbnitz beiMücheln, Margarelbe Heyer aus Halle, Eliſabeth
Seil aus Halle, Helene Knaut aus Eiskeben, Ottilie

nabper aus Halle. Elfriede Oxtloff ans Halle,Denma Panſe aus Halle, Martha Scharf aus Roß-
r r Eliſabeth Scharfe aus Nordhauſen, Lucie
chwarz aus Halle, Helene Stutzer aus Myslowitz in

DbereSchleſien. Der neue Kurſus des Seminars beginnt am
2. Oktober. Anmeldungen nimmt der Jnſpeklor Herr Dam

mann entgegen.
Die Ausſtellung für Geſundheits- und Krankenpflege

im großen Saal des Prinz Carl findet, wie wir
Padeu mitzutheilen, Seitens des Publikums recht regen Zu-
Sruch, Es ſind ziemlich 500 Dauerkarten ausgegeben. Am
Pie t2 war der Beſuch am ſtärkſten. An dieſem Tage iſt
d Ausſtellung von ungefähr 1300 dis 1500 Perſonen beſucht
worden. Eine genauere Angabe iſt wegen der Dauerkarlen nicht
h glich Aber auch am Montag und geſtern war der Be-

ge ein reger. Die Ausſtellung währt nur bis Freitag
ſchon ds 6 Uhr; eine Verlängerung iſt nicht möglich, da

on am Sonnabend Abend die Radfahrer einen Commers im
Ken göniten, derſelbe alſo bis dahin vollſtändig geräumt

779 Die Sedanfeier der vereinigten kommunalen Vereine
Findet, wie wir bereits kurz erwähnten, am Mittwoch, 2. Sept.
in „Freybergs Garten“ ſtatt. Das überaus reichhaltige und

zumal für unſere Kinderwelt höchſt intereſſante Programm iſt,
nachdem verſchiedene Sitzungen der kommunrlen Vereine zu
einem nach jeder Richtung hin befriedigenden Reſultate geführt,
in allen Einzelheiten nunmehr fertig geſtellt. Der Anfang des
Feſtes iſt auf Nachmittag 4 Uhr angeſetzt; Concert, patriotiſcheAnſprachen, Kinderſpiele, Aufzüge. ehe geſellige Unter-
haltung wechſeln in anregender Weiſe mit einander ab; ein Ball
ſoll den Abſchluß des ſchönen Feſtes bilden, zu welchem jeder
Erwachſene durch eine Einlaßkarte Zutritt erhält, welche an der
S ſowohl wie auch im Vorverkauf bei den im Anzeigentheile
dieſer Zeitung namhaft gemachten Firmen für 20 z zu haben
iſt. Kinder in Begleitung Erwachſeuer haben freien Zutritt.
et wird das Wetter dem patriotiſchen Unternehmen
günſtig ſein.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ abgehaltenen Verſammlung, des Evangel.
Arbeitervereins hielt Herr Paſtor Wächt ler einen beſonders
auch für die lokalen Verhältniſſe höchſt intereſſanten Vortrag
über „Die evangeliſche Gemeindeverfaſſung“.
Hierbei wurde beſonders auf die Bedeutung der Betheiligung
der Gemeindemitglieder bei den kirchlichen Wahlen hingewieſen.
Hierauf trat man in eine Beſprechung über die Feier des

edanfeſtes, welche am 2. September, Abends 7'/ Uhr,
durch Concert, Auſprachen, Geſangs und deklamatoriſche Vor-
träge im „Prinz Carl“ ſtattfinden ſoll. ein. Da der Verein ſich
ſtatutengemäß auch die Aufgabe geſtellt hat, ſeinen Mitgliedern
materiellen Nutzen zu bieten, ſo wird man einem geſtellten An-
trage behufs gemeinſamen Bezugs billigerer Kartoffeln und
Feuerungsmaterialien für die Mitglieder demnächſt näher treten.
Dagegen wurde die Ausführung eines Projektes bezüglich der
Errichtung eines Arbeitsnuachweiſebureaus bis auf Weiteres ver
ſchoben. Von der Beſchickung der diesjährigen Generalverſamm
lung der Kranken- und Sterbekaſſe der evangel. Arbeitervereine
mit dem Sitz in München-Gladbach, welche ſich mit der Er
höhung der Krankengelder beſchäftigen wird, nimmt die in dem
Verein etablirte Filiale vertrauungsvoll Abſtand. Schließlich
wurden noch 3 neue Mitglieder aufgenommen. Die nächſte Ver
ſammlung findet am 7. Sept. ſtatt.

Jm Theater der Kaiſerſäle ging geſtern Abend recht
friſch und flott das unverwüſtliche Luſtſpiel „Der Weg zum
Herzen“ von L'Arronge über die Bretter und hielt das Publi-
kum nicht nur in Folge der hübſchen Handlung, ſondern auch in
Folge des guten Spiels der Mitwirkenden von Aufang bis zu
Ende in recht heiterer, oft zu lauter Luſtigkeit ſich ſteigernder
Stimmung. Natürlich war es in erſter Linie Herr Leon
Reſemann, der zu dieſem Erfolge verhalf; ſein Aſſeſſor
Hans von Schott mit den ſcharſen Augen und der Staats-
anwaltsnatur, der dabei doch ein höchſt eleganter, liebens
würdiger Schwerenöther iſt, hat ſicherlich beſonders den Damen
mächtig imponirt. Herr Reſemann bewies durch ſeinen Aſſeſſor
Schott ſeine eminente Begabung auch für jugendliche Liebhaber-
rollen; ſeine Vielſeitigkeit iſt wirklich im höchſten Grade be-
wundernswerth. Wir wollen erfreut hervorheben, daß geſtern
auch die übrigen Mitglieder unſerer Sommerbühne ſich erfolg-
reich bemüht haben, dem bedeutenden Gaſte durch gutes Spiel
in ſeinen Erfolgen unterſtützend zur Seite zu ſtehen, beſonders
Alfred Helm als Kommerzienrath, Oskar Fuchs als Franz
Kern, Johanne Steinecke als Anna und nicht zum wenig-
ſten Agnes Savary als Julie Neubauer ſind lobend zu er-
wähnen. Frl. Tauſch er ſchien geſtern ein wenig indisponirt,
ſie hätte ihrer Rolle etwas mehr Leben und Eigenart verleihen
können. Frl. Klaar hat uns geſtern als „Geborne“ gar nicht
übel gefallen ſie übertrieb endlich einmal gar nicht; auch wußte
ſie ſowohl das hochnäſige Vornehmthun wie andererſeits im
letzten Akte das Ueberquellen eines guten Herzens recht ge-
ſchickt zum Ausdruck zu bringen. Der Aſſeſſor Neubauer fand
durch Herrn Lehmann einen angemeſſenen Vertreter, nur
daß er etwas gar zu große Unbeholfenheit markirte. Bezüglich
des Herrn Werner in ſeiner Rolle. als Landwirth Sanders
ſchließen wir uns dem Urtheil des Publikums an, das laut auf
lachte, als Frl. Neubauer ausrief, daß ſie ihn „reizend“ finde.

Heute wird auf allgemeinen Wunſch noch einmal Ke an zur
Aufführung gelangen.

a Die hieſige TiſchlerJnnung feierte geſtern Abend im
Pfälzer Schießgraben ihr 38. Stiftungsfeſt durch Concert und
Ballfeſtlichkeit.

Aus den Ueberſchüſſen der landwirthſchaftlichen Zölle
(Lex Huene) für 1890 91 fließen der Stadtgemeinde Halle
151 097 dem Saalkreiſe 152 305 zu. Auf den Regie-
rungsbezirk Merſeburg entfallen 1972 100

v Aus der Höhe der zweiten Etage eines Neubaues an
der Frieſenſtraße ſtürzte geſtern gegen Abend der Maurer H.
von hier in Folge Lockerung des Gerüſtes auf das Bauterrain,
erlitt aber, wie ſich bei der ärztlichen Unterſuchung herausſtellte,
außer einer Kinnwunde keine ernſteren Verletzungen.

s Neuban. Auf dem Terrain der Königl. Univerſitäts-
Kliniken, zwiſchen der Augenklinik und der Anatomie, wird
gegenwärtig ein Gebäude nen aufgeführt, welches als pharma-
kologiſches Jnſtitut eingerichtet werden ſoll.

Einen Selbſtmordverſuch beging in der Nacht zum
Dienstag die verehelichte Tiſchler H. von hier. Dieſelbe löſte
mehrere Hundert Phosphor-Streichhölzer in Waſſer auf und
trank von dem Jnhalte, konnte aber durch ſchnell herbei gernfene
ärztliche Hülfe gerettet werden. Der Grund zu der entſetzlichen
That ſcheint Schwermuth geweſen zu ſein.

F. Unfälle durch Straßenbahnwagen. Die uvverehelichte,
62 Jahre alte Friederike Sattler von hier paſſirte geſtern
Mittag gegen 1 Uhr mit einem Tragkorbe auf dem Rücken
den Mittelweg des Marktplatzes hier. Hierbei mußte ſie wohl
das Klingelſignal eines heraunnahenden Pferdebahnwagens
überhört haben, denn ſie wich nicht aus, wurde in Folge deſſen
vom Pferde an den Korb geſtoßen und kam hierdurch zu Falle
und vor die Räder des Straßenbahnwagens, der jedoch glück
licher Weiſe gleich zum Stehen gebracht, ſo daß ſie nicht über-
fahren wurde, ſondern nur einige größere Hautabſchürfungen
namentlich, im Geſicht erhielt. Sie war jedoch ſo erſchrocken,
daß ſie nicht weiter gehen, ſondern mittelſt Droſchke nach Hauſe
befördert werden mußte. Gegen 2 Uhr ſelbigen Nach-
mittags wurde die Handelsfrau Walter von hier, die zur Zeit
ebenfalls über den Mittelweg des Marktes ging, von mehreren
zugleich ankommenden Straßenbahnwagen ſo ängſtlich gemacht,
daß ſie nicht wußte, wohin ſie ausweichen ſollte. Jnfolgedeſſen
wurde ſie von einem Motorwagen erfaßt, vor denſelben ge-
worfen und ein kleines Stück geſchleiſt; doch auch hier konnte
der Wagen noch rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Auch
ſie kam daher mit dem Schrecken und einigen unerheblichen
Hautabſchürfungen davon, auch konnte ſie nachdem ſie mit
Hülfe aufgerichtet war, ihren Weg allein fortſetzen.

S Ueber einen ertabpten Langfinger aus Halle berichtet
der „Merſ. Corr.“ folgendermaßen Den ungeheuren Fremden
verkehr am Tage des Kaiſerfeſtes in Merſeburg hatte ein
Halliſcher Langfinger, Namens Sieb, benutzt, um ſich in einer
überfüllten Reſtauration daſelbſt einen Sommerüberzieher anzu
eignen und damit zu verſchwinden. Der Beſtohlene, ein Student
V. aus Hallke, wandte ſich an den wachthabenden Polizei
ſergeanten und erhielt von dieſem zunächſt den Rath, nach dem
Bahnbofe zu gehen und dort die Fahrgäſte auf ihre Ueber-
zieher hin einer geheimen Controle zu unterziehen Dies glückte,
denn es dauerte nicht lange, ſo erſchien daſelbſt zwiſchen 5 und
6 Uhr der Spitzbube mit dem Ueberzieher, den er woblweislich
über dem Arme trug. Der Student erkannte aber ſofort ſein
Eigenthum und ließ den Gauner durch den am Bahnhofe dienſt
thuenden Polizeiſergeanten feſtnehmen. Geſtern iſt derſelbe,
nachdem er den Diebſtahl eingeſtanden, an das Amtsgericht ab
geliefert worden.

r „à klhaleehe0Oreer». T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.s Merſeburg 26 Augnſt. (Der Schloßgarten-
pavillon), in welchem vorgeſtern das von der Provinz den
Kaiſerlichen Majeſtäten gegebene Feſteſſen ſtattgefunden hat,

kann hente, Donnerſtag und Freitag gegen ein Eintrittsgeld von
30 Pfennigen von Jedermann beſichtigt werden. Die dadurch
einkommenden Gelder fließen dem hieſigen Siechenhaus-
fonds zu.

Halberſtadt, 26. Auguſt. (Markthallenbau). Jn
letzter Stadtverordneten Sitzungiſt nunmehr auch, nach
dem die Platzfrage ihre Erledigung gefunden hatte, der mit der
Geſellſchaft für Markthallen in Berlin vereinbarte Ver
trags- Entwurf genehmigt worden. Hiernach verpflichtet ſich die

enannte Geſellſchaft, ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1893 in hie-
iger Stadt in der Mitte des Hohenweges eine Markthalle

u erbauen. Dem Vertrage nach wird die Conceſſion auf 2
ahre ertheilt, jedoch ſieht der Stadt nach Ablauf von fünf
ahren das Recht zu, jederzeit die Markthalle mit allem Zu-

behör von der Geſellſchaft auf Grund genauer Abrechnung des
Baues käuflich zu erwerben und die Halle in eigene Verwaltung
zu übernehmen. Von dem ſich uach Abſchreibungen und Ver-
zinſung des Anlqgekapitals über 7 pEt. ergebenden Reingewinn
erhalten den Reſt zu gleichen Theilen die Stadtgemeinde und
die Geſellſchaft.

s Leipzig, 26. Auguſt. (Verbotene Verſmmlun g.
Der ſozialdemokratiſche Agitator, frühere Student Walter May.
wollte geſtern Abend in Connewitz in öffentlicher Volks
verſammluug einen Vortrag über das ſchon früher von ihm be-
ſprochene Thema Der Militgrismus und die Socialdemo-
kratie halten. Dieſer Vortrag iſt jedoch vom PolizeiAmt auf
Grund des Vereinsgeſetzes verboten worden.

T Aus Thüringen, 25. Auguſt. Vom Hofe. Lehrer-
konferenz. Brieftauben-Sport. Schwurgericht.)
Der Herzog von Edinburg iſt geſtern wieder aus Eng
land nach Coburg zurückgekehrt. Die diesjährige General
konferenz der Volksſchullehrer des Hexzogthums
Coburg findet am 29 d. M. unter dem Vorſitz des Schul
raths Heckenhayn auf. der Kapelle zu Coburg ſtatt.
An dem am Sonntag vom Brieſtaubenzüchterverein zu Wei-
mar von Weißenfels aus veranſtalteten Preisfliegen
nahmen 75 Tauben theil, deren erſte (dem Juwelier Weſtpha
gehörig) die 54 Kilometer lange Luftlinie in 83 Minuten zurück-
legte. Jn der am 14. September in Gera beginnenden
dritten diesjährigen Schwurgerichtsperiode wird der Senſations-
Prozeß Roßbach zur Verhandlung kommen. Für dieſen den
Zuſammenbruch der Geraer Handels und Kreditbank umfaſſen
den Fall ſind ungefähr 10 Verhandlungstage in Ausſicht ge-
nommen.

Kleine Notizen. Dem Kreiſe Salzwedel ſind von
den den Kommunglverbänden aus!den landwirthſchaftlichen Zöllen
des Etatsjahres 1890/91 zu überweiſenden Beträgen im ganzen
86831 überw. worden. Der Verein für Erdkunde in
Eilenburg beabſichtigt am 6. September einen Ausflug
nach Oſchatz und Hubertusberg. Jn Braunſchweig
wird vom 10. November bis 10. Dezember eine Gewerbe aus-
ſtellung ſtattfinden, welche ein Bild des momentanen Standes
des braunſchweigiſchen Handwerks und Kunſt-
gewerbes geben ſoll. Der Steuerrath FriedrichEberhardt in Sondershauſen beging am 24. Auguſt die
Feier ſeines goldenen Dienſtjubiläums. Es wurde ihm
das Schwarzbuürgiſche Ehrenkreuz 3. Klaſſe verliehen. Jn
Greußen iſt am 23. d. M. die vom dortigen Gewerbeverein
veranſtaltete gewerbliche Ausſtellung im Beiſein des
Fürſtl. Sondershäuſer Staatsminiſters Peterſen eröffner
worden. Die Gewerkſchaft Herzog Wilhelm ber
Goslar hat ſeit einiger Zeit, am Todberge, welcher der Ort-
ſchaft Jerſtedt gehört, Schürfarbeiten auf Kupfererze aus-
führen laſſen. Die gefundenen Erzverhältniſſe ſind der Arz
daß die Gewerkſchaft entſchloſſen iſt, daſelbſt einen eingehenderer
Verſuchsſchaft abzuteuf,en. Die Bäcker-Jnnung
zu Aken macht bekannt, daß ſie den Sauerteig für das
Hausbackenbrot nicht mehr den betreffenden Kunden gratis
liefern, ſondern fortan bei der Entnahme desſelben das Pfund
mit 12 Pfennig berechnen werde.

t Ueber den Verſuchsgarten auf dem Brocken be
richtet Profeſſor Peters in der Univerſitätschronik Folgendes:
Um die Nähe des Harzes für die Univerſität Göttingen noch
mehr als bisher in wiſſenſchaftlicher i nutzbar zu machen,
erbat ſich der Director des botaniſchen Gartens vom Fürſten
zu Stolberg-Wernigerode die Einwilligung dazu, auf der Höhe
des Brockens einen Verſuchsgarten anlegen zu dürfen. Mit
außerordentlich dankenswerther Bereitwilligkeit wurde nicht nur
dieſe Genehmigung ſofort ertheilt, ſondern auch eine ſehr be-
trächtliche Menge von Pfoſten und Stangen unentgeltlich a
Einrichtung eines etwa 2 m r abgegeben, welcher
hauptſächlich zur Fernhaltung des Wildes von dem Verſuchs-
felde dienen ſoll. Nachdem am 8. Juni 1890 die zunächſt in
Cultur genommene Fläche von 1360 qm mit etwa 200 Arten
Alpenpflanzen, arktiſchen Gewächſen nordamerikaniſchen und
ſibiriſchen Nadelhölzern und einigen Gemüſearten bepflanzt war.
bewilligte das Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten
dem Director eine kleine Summe als Beihülfe, welche zur Be
ſtreitung der bisher entſtandenen Koſten und zur Weiterführung
der begonnenen Verſuche ihre Verwendung fand. Jm Spät-
berbſte 1890 waren nur ſechs Species ausgegangen; alle übrigen
gediehen und traten in beſtem Zuſtande in die Winterruhe ein;
nicht wenige hatten ſchon im r ar und Früchte
gereift. Der ungewöhnliche Schueefall des Winters 1890/91 er-
laubt es nicht, vor Ablauf des Chronikjahres über den Zuſtand
der Culturen nach deren Ueberwinterung ein Urtheil zu ge-
winnen. Es zeigt ſich aber zur Zeit der Drucklegung dieſerChronik, daß Fämmtliche 194 Arten in ganz vorzüglicher Weiſe
durch den Winter gekommen waren, ſo daß die Eultur auch für
die Zukunſt das Beſte verſpricht. Seither ſind weitere etwa
200 Nummern angepflanzt worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
s Neuhaldenslebener Eiſenbahn-Aktienge-

ſell ſchaft. Für 1890/91 ſchlägt der Aufſichtsrath dieſelbe
Dividende wie im Vorjahr 4 auf die Stamm-Aktien Lit,

vor.
s Die bekannte Heilanſtalt Reiboldsgrün bei Auer-

bach (Voigtlande), Beſitzer Dr. Driver wird in eine Aktiengeſell-
ſchaft umgewandelt. Die Finanzirung derſelben beſorgt die
„Zwickauer Bank.“

Deutſchlands z umfaßte nach amt-lichen Angaben im Juli d. J. 10491 D.-Ctr. Rohwaare 1. und
2., 71404 D.-Ctr. Nachproducte und 449600 D.-Ctr. Raffinade
und Verbrauchszucker; ferner in der ganzen Betriebszeit 1890/91
11716429 D.-Ctr. Rohwaare 1. und 2. (gegen 11205 485 D.-Ctr.
in 1889--90), 881 437 D.-Ctr. Nachproducte (gegen 831987 D.-Ctr.)
und 7507317 D.Ctr. Raffinade c. (gegen 6792 134 D.-Ctx.).
Die Zuckerbeſtände in Zuckerfabriken, Raffinerien und amtlichen
Niederlagen des deutſchen Zollgebietes ſtellten ſich am 31. Juli
wie folgt: Rohzucker 1. und 2. 663 796 D.-Ctr. (gegen 374149
D.-Ctr. am 31. Juli 1890), Rohzucker-Nachproducke 46432 D.
Ctr. (46 144 D.-Ctr.) Farine 49131 D.-Ctr. (30912 D-Ctr.),Zucker der höchſten Vergütungeklaſſe 562386 D. Ctr. (272 360
D.-Ctr.), ſonſtige raffinirte und Conſumzucker der zweiten Ver
gütungsklaſſe 123596 D.Ctr. (68 159 D.-Ctr.), unverzollter aus-
ländiſcher Rohzucker 5436 D.Ctr. (4625 D.-Ctr.) verzollt-
ausländiſche Raffinade c. 31326 D.-Ctr. (6411 D.-Ctvr.).

Vermiſchtes.
Noch etwas vom Eiffelthurm. Der „M. Allg. Ztg.“

wird aus Paris geſchrieben: Geſtern verbreitete ſich hier wie-
derum einmal das Gerücht, der Eiffelthurm ſei am Einſtürzen.
Eine wahre Panik habe die Bewohner der an das Champ de
Mars angrenzenden Straßen ergriffen und Viele denken ſchor
daran, ſich durch einen ſchleunigen Umzug der drohenden Ges-
fabr, von den Eiſenmaſſen des achten Weltwunders erſchlagen
zu werden, zu entziehen. Derartige Gerüchte ſind nun nicht
neu. Ob die geſtrige Meldung mehr begründet iſt, als die
früheren, muß erſt eine Unterſuchung zeigen Schon bei der
Erbauung des Thurmes machten ſich Zweifel an ſeiner künftigen
Solidität geltend. Sväter behauptete man, bei nur mäßigem
Winde ſchwanke die Spitze mehrere Meter hin und her. Da-

Glace- Handsohuhe n
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mals veröffentlichte die Verwaltung ein Gutachten von Sach
verſtändigen, wonach die ſtärkſte bisher beobachtete Schwankung
ſehr viel geringer ſei. Dagegen iſt es unläugbar, daß der Thurm

ſich ſowohl in ſeinen als in ſeinengeſenkt und geworfen hat, und daß man bereits jetzt anfängt.
ein Zuſammenbrechen zu befürchten, wobei von Hru. Eiffel's
eigenen Landsleuten daran erinnert wird, daß die Mönchen-
ſteiner Brücke auch von ihm gebaut war. Uebrigens iſt es
durchaus nicht leicht, bei den rieſigen Dimenſionen die verſchie
denen Theile des Thurmes zu prüfen, ſo daß man aus dieſer
Einzelprüfung einen Schluß auf die Sicherheit des Ganzen
ſehen könnte. Die Solidität des Gebäudes kann durch zwei

rſachen erſchüttert werden. Entweder kann ſich das eiſerne
ernſt biegen, bezw. kann es in ſeinen einzelnen Theilen brechen,

i es durch die darauf ruhende Laſt oder durch Oxppatinn
oder der Boden, bekanntlich in Paris ſehr unſicher, kann ſich
unter dem ungeheuren Gewicht ſenken. Dieſes Senken iſt jeden

ils bereits verſchiedentlich eingetreten; denn man arbeitet ſchon
it längerer Zeit mit gewaltigen bydrauliſchen Motoren, um

der gefahrdrohenden Senkung entgegenzuwirken. Bis jebt iſt
dieſe Gegenwirkung auch gelungen; es fragt ſich nur: Wie lange
wird man durch maſchinelle Eingriffe dem elementaren Nach-geben des Bodens und der Konllruktion, ſowie der noch viel
elementareren Gewalt des Windes widerſtehen können?

Der Profeſſor der Angtomie an der Wiener Univerſität,
Dr. Toldt, hat auf Grund der offiziellen Stellungsliſten vom
Jahre 1890, in welchen 16 384 Stellungspflichtige geführt werden,

intereſſante Unterſuchungen über die C derTixoler veröffentlicht. Der größte Menſchenſchlag findet ſich
im Kalſerthal: 61 pCt. der Unterſuchten meſſen mehr als 170
Zentimeter, von den Nächſtgroßen keiner unter 165 Zentimeter
und Leute unter 160 Zentimeter kamen gar nicht vor. Kaum
weniger hochgewachſen iſt die Bevölkerung in den Gerichts
bezirken Lienz und Windiſch Matrei, denn dort ſind 48 pCt.
r 77 Zentimeter und nur 56 pCt. unter 160 Zenti-
meter lang.

Reichsgerichts-Entſcheidung.
Jm Handelsverkehr, insbeſondere bei telegraphiſchen

Börſenaufträgen, trägt, nach einem Urtheil des Reichs
erichts, J. Civilſenats, vom 29. Juni 1891, regelmäßig der Ab-ſender dem Empfänger gegenüber die Folgen einer dem Em-

pfänger et erkennbaren Verſtümmelung des Tele-
gramm s.Ein in Preußen von einer Gemeindebehörde angeſtellter,
aber von der Staatsregierung nicht beſtätigter Nachtwächter
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Strafſenats, vom
z en 1891 kein Beamter im Sinne des Strafgeſetz

uch es.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen rc.
Concurseröffnungen. Albert, Otto, Lonis und

errmann Simon in Coburg. Materialwaarenhändler Carl
ermann Schubert in Glauchau. Cementwaarenfabrikant Max

Emil Hempel in Leipzig-Gohlis.

Berliner Börſe vom 26. Auguſt 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
redit 147,10 Dux-Vodenbach 217 60

Mainzer Eiſenb.
Marienburg-Mlawka. 51,80
Oſtpreußiſche-Südbahn Dynamit-Truſt
Lübeck-Büchener 147, Nördd. Lloyd

Tendenz: ſtill.

Harpener
Dannenbaum

Frau oſen 119,90 Buſchtiehrader 196 25
Zombarden 41.60 Slbeihal 886,70Disconto-Commandit. 168,60 Gotthardtbahn 125,70
Handels- Geſellſchaft 128, Jtal. Mittelmeer 91,

S KDresdner Bank 130,75 zarſchau Wien 200,50
S „Darmſtädter Bank 130.90 5 FJtaliener 389, sWationalbank f. D. 108,50 4 Ungarn 858,75

Jnternationale Bank 90.75 4 Egypter 96,60
Dortmunder Union 65,10 Ruſſ. Noten 205,50Zanxabürte 114 Hibernia 4 1351,40Bochumer Guß 111,90 Gelſenkirchen 151,25

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung)

Verlin, 26. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.

w40 Ha Fonds-Bürſe.Reichsanleibe 105,80 *Lanrahütte 114,-
„3 do 97,60 Dortm. Union St.-Pr. 64,60o 83,60 *Gotthardbahn 1325,70Conſols 105.30 Oeſtr. Cred.Actien 146,37

ſo do 97.60 Franzoſen 118,62v. qm 70 Lombarden (441 63Leue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,50
Eonſols 83,40 Cröllw. Papierfabrik3,2“/“Landſch. Ctr.-Pfd. 94 10 *Harpener Kohlen 180,10

r 83.80 i uſſ. Süd- Weſt 72-Disconto-Commandit 168, 405 Oeſtr. Goldrente 95,40
»Darmſtädter Bank 130.40 455 Ung. do. 88 20
Deutſche Bank 141 JItal. Renten 89,62Berl. Handelsgeſellſch. 12790 *80. Ruſſ.
*Dresdner Bank 130,50 Oeſtr. Noten. 171,90
*Bochumer Gußſtahl 11150 Ruſſ. do. 204,50

Tendenz: matt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 246,--, Auguſt 249, September 237, beſſer.
Tone. loco 246, Auguſt 249,50, September 238,25,

afer: loco Auguſt 170,--, September 157, beſſer.
züböl: September 60,60, beſſer.

Spiritus (70er Wagre) loco 54,50, Auguſt 54,80, September
52, feſter. (50er Waare), loco

Petroleum loco: 28,10.
Foudsbörſe. Die geſtrige vorübergebhende Befeſtigung

machte heute bereits wieder einer recht ſchwachen Haltung Plas,
ohne daß dafür neue beſondere Gründe namhaſt gemacht wur
den. Nachdem die Deckungen zum Ultimo bereits geſtern zum
rößten Theile beendet worden ſind, gaben die Unternehmungen
ente für September von neuem ſtark ab. Namentlich gedrückt

waren Ereditactien auf flane Wiener Curſe, auch Handelsgeſell-
ſchaftsantheile und Jniernationgle Bank lagen ſchwach, dagegen
machte ſich anfangs für Disconto-Geſellſchaftsantheile ſchon
Deckungsbegehr geltend. Ferner gaben ſtärker nach Buſchtieh
rader, Duxer, Galizier, Schweizer, Nordoſt-Bahn Lübeck-
Büchener, Marienburger, Oſtpreußen WarſchauWiener,
Gelſenkirchener Harpener u und Rubel-noten, die anderen Werthe waren meiſt wenig belebt
und nicht erheblich verändert. Jn dem weiteren Ge-
ſchäftsverkehr der Vörſe wurde die Stimmung auf allen Ge-
bieten matt auf den weiteren Rückgang der ruſſiſchen Noten.
Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Weizen war anfangs wenig verändert, zog
dann aber bei mäßigem Geſchäft per Auguſt 4.4, für die hinteren
Termine2.4 an. Roggen war in inländiſcher Wagre wenig zugeführt,
ſodaß nach ſchwächerem Einſatz die Preiſe ſich erholten Auguſt
wurde nahezu behauptet, für andre Termine reichlich 1.4 höher.
Hafer ver Auguſt durch einige Deckungen 2 höher, andere
Termine ſehr ſtill aber ebenfalls etwas feſter. Rüböl ſetzte für
diesjährige Termine etwas billiger ein, belebte ſich aber ſpäter
auf, Frühjahr unverändert. Jn Spiritus tritt die epartei
neuerdings als Käufer auf, worauf die Preiſe für alle Termine
um 1 4 anzogen.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Budapeſt, 26. Aug. Der Finanzminiſter ſtellte,
um einer drohenden Geldknappheit vorzubeugen, den
hieſigen Banken 10 Millioüen Gulden zu einem
wäßigen Zinsfuße zur Verfügung.

Paris, 26. Anuguſt. Geſtern Abend erfolgte ein
uſammenſtoß mit einem aus Belgien kommenden
üterzuge. Ein Beamter iſt ſchwer verletzt, der

materielle Schaden iſt ein enormer.
Petersburg, 26. Aug. Wie beſtimmt verlautet,

wird die Pariſer Reiſe des ruſſiſchen Kaiſer-
paares nach Beendigung des Kopen en Be
ſuches ſtattfinden. Die Reiſe ſoll zur See gemacht
werden und eine Landung im Hafen von Cherbourg er
folgen.

(Hirſch's Tetegraphiſches Bürean.
Berlin, 26. Auguſt. Die Nachricht, die Kaiſerin von

Rußland ſei die Urheberin der Verbrüderungsfeier, wird
mit der Bemerkung dementirt, daß in erſter Linie die
Königin von Dänemark ander Spitze der ruſſiſchen
Actionspartei ſtehe.

Paris, 25. Auguſt. Der Marineminiſter hat eine
Verfügung erlaſſen, derzufolge die Reſerviſten, welche
an den Manövern dieſes Jahres theilgenommen haben, un
mittelbar entlaſſen werden ſollen. (Dieſe Maßnahmen
darf man ſicherlich als ſehr friedlich auffaſſen.)

Paris, 25. Auguſt. Ein ſchreckliches Unwetter
iſt in der Gegend von Boulouſe an der oſtpyrenäiſchen
Grenze niedergegangen, Hagelſtücke von außerordentlicher
Größe zertrümmerten die r und zerſtörten die Bäume,
wie die ganze Ernte. ie Weinberge haben ſehr
gelitten und für viele Bewohner iſt dies der Untergang.

London, 265. Auguſt. Der hieſige Vertreter der chileni-
chen Regierung iſt der Meinung, daß, wenn die letzten

Nachrichten wahr ſind, das Land zweifellos in die
Macht der Kongreſſiſten übergegangen iſt. „Was uns
betrifft“, fügt er hinzu, „ſo haben wir keinen Bericht erhalten,
der dieſe Nachrichten rechtfertigt, und wäre ſelbſt eine entſchei-
dende Schlacht geſchlagen worden, ſo ſind wir der Anſicht, daß
die Quelle, woraus dieſe Nachrichten ſtammen,
weit übertrieben hat.“ (Vergl. den beſonderen Artikel
in der Morgenausgabe.)

Rom, 25. Auguſt. Entgegen den jüngſten Meldungen
der „Jtalia militare“ wird von beſtunterrichteter Seite
entſchieden in Abrede geſtellt, daß König Hum-
biert die Abſicht hege, den vorgeſchobenen Poſten der
Alpentruppen in den Seealpen zu beſichtigen.

Petersburg, 26. Auguſt. Der Geſundheitszuſtand
des zweiten Sohnes des Zaren, Großfürſten Georg,
läßt noch immer viel zu wünſchen übrig. Der
junge Großfürſt, der zunächſt mit ſeinen Kaiſerlichen Eltern
nach Dänemark reiſte, wird ſich nach Ablauf ſeines dortigen
Aufenthaltes für einige Zeit nach Algier begeben.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Konſtantinopel, 25. Auguſt. Der von Räubern ge-

fangen genommene franzöſiſche Farmer Raymond iſt

Amtliche Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die vorzunehmenden Neuwahlen von

Kreistagsmitgliedern werden in Gemäßheit des 8 110 der Kreis
ordnung nachſtehend das Verzeichniß der Landgemeinden des
Kreiſes und das Verzeichniß der zum Wahlverbande der Land-
wenn gehörenden wahlberechtigten Gewerbetreibenden und
Bergwerksbeſitzer mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß An-
träge auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe binnen vier Wochen
nach Ausgabe des Blattes, durch welches die Veröffentlichung
erfolgt, bei uns anzubringen ſind, und daß gegen unſere darauf
zu treffende Entſcheidung die Klage beim Bezirksausſchuß zu
Merſeburg binnen zwei Wochen zuläſſig iſt.

r Verzeichniß II.der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Be
ſitzer ſelbſtſtändiger Güter und wahlberechtigten Gewerbe-
treibender und Bergwerksbeſitzer im Saalkreiſe.

Abtheilung A.
Beſitzer ſelbſtſtändiger Güter.
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heute wieder h worden und wohlbehalten
in Rodoſto eingetroffen.

New-York, 26. Auguſt. Einer Heraldmeldung aus
Valparaiſo vom 25. Auguſt zufolge ſcheint keine der ſich
gegenüberſtehenden Armeen geneigt, die ſo
fort zu erneuern. Heute fanden nur unbedeutende Schar-
mützel ſtatt. General Canto dürfte vorausſichtlich ins
Jnnere marſchiren, um eine geſchütztere Stellung zum
direkten Angriff auf die Stadt zu erlangen. Balmaceda
dürfte verſuchen, dem Gegner die Rückzugslinie nach den
Schiffen abzuſchneiden und dann die Kongreßtruppen völlig
zu vernichten

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.
Für Donnerstag, 27. Auguſt:

Wolkig, angenehm, theils heiter, leichte bis friſche Winde
trichweiſe Regen.

h eSamilien- Nachrichten.

Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Fräulein Freda von Meyerinck mit Herrn Land

rath Richard Freiherr von Rechenberg, Hannover und Neurode.
Margarethe Meyer mit Herrn Dr. phil. Joh. Frantz,

erlin.
Verehelicht: err Regierungs- Aſſeſſor Friedrich von derMarwitz mit änlats Margarethe von e Benz.
Geboren: Ein Sohn: Herrn Erbtruchſeßz Graf Alvens

lebenSchönborn, Oſtrometzko. Herrn Forſtmeiſter von Stünz
ner, Potsdam. Herrn Hauptmann Laube,, Berlin. Herrn
Pfarrer Erdmann Dominik, Schulzendorf. Eine Tochter:
Herrn Paſtor Paul Hoppe, Glaſo w.Geſtorben: Verwittwet e Frau Livia Virginia von Frege,
r Gerhardt, Abtnaundorf. Herrn Landrath von Meyer

ochter Marie Alice, Langenſchwalbach. Herr, Caleulator
Berlin. Hr. Oberſtabsarzt Dr. Theodor Lenz.

iesbaden.

S „J
Familien Nachricht

Die heute früh 1 Uhr erfolgte glückliche Geburt
eines munteren Töchterchen zeigen hocherfreut an

Leipzig, am 24. Auguſt 1891. 1Arthur Nierth u. Frau8 geb. Petere h
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauliſche Zetne ar

Verantworäliche Redattenre: Chefredakteur W Inthouhy für
Politik. Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachdezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. rovinzielles, Theater und
t n Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.gründen Chefredakteur Anthony 10-- Redakteur Dr. Gebensleben

ihr9 Die Expedition (Jnferatenannahme und Ge Hnſtgangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

Verzeichniß III
der Landgemeinden des Saalkreiſes.

Civil-Ein- Zahl derNamen wohuerzahl von jeder gemerk
9 der nach der Gemeinde zur r wä gern ungen.
2 Dezember ahlS KGGenmeinden. 1890. männer.

2. 3. 4. b.1. Giebichenſtein 4 487 172. öllnitz 14233. Beeſenlaublingen 1 366
4. Rothenbur 1 236 45. Ammendor 1204 26. Wörmlitz 875 37. Beeſen g/E. 865 3 g8. Radewell 858 39. Osmünde 670 210. Gröbers 663 211. Lebendorf 648 2 J12. Trebnitz 639 213. Beeſedan 620 3214. Gutenberg 62015. Lochau 590 216. Nauendorf 581 217. Domnitz 537 218. Teicha 523 219. Unterpeißen 490 220. Sennewitz 480 221. Wallwitz 445 222. Nehlitz 436 223 eutz 432 224. Oſendorf 424 225. Schwoitſch 403 226. Schlettau 390 127. Großkuge 387 128. rebitz b. C. 381 129. Kaltenmark 376 130. J Bebitz 373 131. Mucrena 373 132. Löbnitz a L. 371 I33. Kroſigk 367 e34. Böllberg 365 I35. Dößel 333 136. Wieskau 324 137. Gottenz 314 138. Dobis 304 139. Petersberg 303 140. Dachritz 255 141. Dornitz 252 1 E42. Golbitz 250 143. ohenedlau 245 144. roitſch 236 145. Kirchedlau 23246. Benndorf 221 147. Dalena 216 148. Trebitz a P. 209 t49. Cuſtrena 199 450. Bennewitz 194 451. Merbitz 166 152. Garſena 170 x53. Sieglitz 154. Deutleben s 255. Pritſchöna 165 156. Burg i/ A. Jget 157. Prieſter 148 158. Löbnitz g/G. 147 1659..] Mitteledlau 441 160. Planena 128 161. Weſenitz 119 x62. Mehniv 116 J63. eſtew f64. Lehndor 74 1Halle St ben 7. t 1891x.

Kreje Ansſchuß des Saglkreiſeoe
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I. F.

Wahlverb

von uns

e

Mit Rückſicht auf die im November d.

der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer im Saalkreiſe.

cceereereeeee

Halle, Donnerstag,

Verze

27. Auguſt 1891.

Kunt liche BCKauntinachung.

ich n i ß I

s Blattes durch welches die Veröffentlichung erfolgt, bei uns anzubringen.

Zweite zu 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. h gen Verlage.
W

Js. vorzunehmenden Neuwahlen von Kreistagsmitaliedern wird in Gemäßheit des S 110 der W ung nachſtehend das Verzeichniß der zum

ande des großen ländlichen Grundbeſitz c des Saalkreiſes gehörenden Grundbeſitzer, Fe r Wage und VBergwerksbeſitzer zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Anträge auf Berichtigung dieſes Verzeichniſſes ſind binnen vier Wochen nach Ausgabe dzu tref fende Entſcheidung iſt Klage beim Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg binnen zwei V W Lochen zuläſſig. Gegen die darauf

Liand od Jahresbetrag der wirklichen bezw. ſingirten Summa
and oder ände- F D d. Grund u. Ge7 Zuname Vorname Wohnort Grund. Gebände in der Gemarkung häudeſteuer aus Bemerkungen

S. Gewerbe ſteuer ſteuer bezw. dem Grundſteuer- Colonnen 6 u. 7S Erhebungsbezirk.T n S F s s 9 inun m nAbtheilung A. gGrundbeſitzer.

1. Königl. gohainen und t 1475 70 29 60 Brachwitz, DomaineFiscus Forſt 28501 1 152 20 (Giebichenſtein, Domaine
1147 73 331 Lettin, Domaine
28521 1 561 20 Neubeeſen, Domgine
675 41 18] 20 Petersberg u. Frößnitz, Domagiile

151851 1 381 20 Rothenburg, Domaine
1240 74 4 80 Schkeuditz, Oberförſterei
1651 88 68 80 Wettin, Domaine418 42 6] Zöckeritz, Oberförſterei

20 81 Reutz, Gemeinde
14 59 Lettin, Gemeinde17 85 Leitin, Gemeinde

r 7 W 14585 762. von Wuthenau Rittergutsbeſitzer Hohenthurm 871 97 72 60 ohenthurm, GutMax Nitimeifier a. 844 52 42 60 r Gemeinde71 77 4 40 Roſenfeld, Greinde
658 72 31 80 Niemberg,355 56 13 40 Niemberg, Gemeinde

r 2967 343. tadt Halle a/ Se 1281 84 21 Beeſen a. E., Guts 9 202 52 8! 10 VBVeeſen a. E, Gemeinde25 57 Diemitz Gemeinde
14 1 KGiebichenſtein, Gemeinde10 53 VHüſchdorf, Gemeinde
84 97 PBlaneng, Gemeinde33 29 u Jimeaderf, Gemeinde
679 66 731 40 Gimritz b. Gut409 47 MNietleben, Gemeinde
22 2 Eröllwis, Gemeinde

2828 99 102 50 2931 39Francke'ſche Sliſtungen Halle a. S. 166 77 11 60 Reideburg, Gemeinde
1092 49 32 20 RKeideburg, Gut
420 21 12 60 Stichelsdorf, Gut76 13 Schönnewitz, Gemeinde
713 21 23 (Canena, Gemeinde5 43 Pianena, Gemeinde
13 87 Zuwintſchöng, Gemeinde

2391 9 Diemitz, Gemeinde416 Wörmlitz, Gemeinde14 44 L Zöberihz, Gemeinde

2775 757 2825 206. Roth Franz Rittergutsbeſitzer Trebnitz 2624 65 79) 60 Trebnitz, Gut 27042256. von Krofigk Anton Rittergutsbeſitzer Popliß 2256 14 81 10 Poplitz, Gut
17 8 80 ehe SDGBeeſedan, Gemein

i S 2565 827. von Bülow Curt Rittergutsbeſiber Dieskau 1628 38 73 80 Dieskan, Gut761 33 391 Dieskau Gemeinde
e e tn Döllnitz Gemeinde

2391 37 111 60 2502 97
3. Zimmermann Auguſt Rittergutsbeſitzer Salzmünde 511 49 211 Döblitz, Gemeinde

s 53 36 D. 77Dölanu, GemeindeSo 87 23] 35 Zettin, GemeindeJe San Sgreindechiepzig, Gemeinde

2517 55 66 90 2384 35
9. von Beurmoann'ſche Erben Rittergutsbeſitzer Oppin 1019 65 100 50 Oppin, Freiheit, Gemeinde

98 2 HHarsdorf, Gemeinde142 91 èZJnyvenden, Gemeinde
69 64 r v Gemeinde

7 e en et Frmnginde d
ermaſchwitz, Gemeinde

1841 48 1171 90 1959 3810. Nenbaur, Dr. jur, deinrich Rittergutsbeſitzer, Pe Kroſigk 1750 68 831 40 Kroſigk, Gut
gier.-Aſſeſſor a. 5851 4 161 Kroſigk, Gemeinde351 2 Kaltenmark, Gemeinde

1843 64 99 40 1943 411. von Kroſigk Friedr. Karl Sekonde Lieut. im 5. Hofgeismar 1278 60 961 Merbitz, GutDrag.-Reg. 1 42 80 FHterbitz, Gemeinde345 2 Nauendorf, Gemeinde
16261 I100 172612. Maquet Gebrüder Rittergutsbeſitzer Brachſtedt 1246 85 106) 20 Brachſtedt, Gut314 78 291 40 Brachſtedt, Gemeinde

Hohen, Gemeinde

1571 60 135 60 1707 20
13. Nagel Gebrüder Guts u. Fabrikbeſitzer Trotha 2371 72 3621 40 Trotha, Gemeinde42 36 48 30 Fiebichenſtein, Geineinde

m 3 5 20 Dur Semgnd e d
T 7 ennewitz, Gemeinde326 86 6 60 Tornau, Gemeinde

2 60 GGhutenberg, Gemeinde
11 88 Harsdorf Gemeinde281 23 Oppin, Gemeinde11 58 u e Höermigſchwitßz, Gemeinde
37 69 Beiderſee, Gemeinde35 83 8 Seeben, Gemeinde190 46 8) Plößnit, Gemeinde
I 10 BVraſchwitz, Gemeinde

1221 9 438 50 1659 5914. Säuberlich Adolpb Amtsrath Berlebogk 471 7 51 HKirchedlan, Gemeinde
536 62 14) 60 Mietteledlau, Gemeinde
378 48 Hohenedlan, Gemeinde
221 82 Schlettau, Gemeinde
1614 59 19 60 1634 1915. Bieler Adolph Rittmeiſter Merbitz 1528 47 53 20 Neutz, Gemeinde

Merbitz. Gemeinde

16295 12 55 1582 3216. Gneiſt Friedrich Gutsbeſitzer Domnitz 1123 44 ö61 20 Domnitz, Gemeinde
342 47 L. Dalena, Gemeinde
1465 91 56 20 1522 11u. Schilling ſche Erben Fabrik u. Gutsbeſitzer Halle a. S. 723 45 32 60 Gröbers, Gemeinde
483 31 25 80 Buüſchdorf, Gemeinde
51 7 24.7 Eanena, Gemeinde

Schönnewitz, Gemeinde



h

v Stand od Jahresbetrag der wirklichen bezw. ſingirten Summaoder z d. Grund u. GeZuname Vorname Wohnort Grund Gebände- in der Gemarkung bäudeſteuer aus Bem en.S Gewerbe ſteuer ſteuer bezw. dem Grundſteuer Colonnen u erkungen.

e Erhebungsbezirk 42 3 4 5 6 7 8 9 j 10vx=”Sj- e18. Vieler C. erzogi. Amtsraty Merzien 251 80 s 40 Lettewitz, GemeindeHerzog 46 74 KGörbitz, Gemeinde111 56 Trebitz a. P., Gemeinde615 11 18 20 Nauendorf, Gemeknde
2411 77 61 Prieſter, Gemeinde

5 83 Shylbitz, Gemeinde
12721 81 32 60 1305 4119. Knoche Auguſt utsbeſiter Wallwitz 186 96 Trebitz a. P., GemeindeGutsbckt 270 77 Shlbitz, Gemeinde
749 20 431 80 Wuallwitz. Gemeinde
31 3 2 10 Kroſigk, Gemeinde
1 22 DßDachwitz, Gemeinde
16 14 Nauendorf, Gemeinde

7557 BI 9 1273 2220. von Baſſewitz'ſche Erben Rittergülsbeſitzer Halle a. S. 1039 80 a Benndorf, Gemeinde22 18 (OSGroßkugel, Gemeinde
138 51 Osmünde, Gemeinde

e 1224 4421. Faulwaſſer Karl Gutsbeſitzer Cuſtrena 10551 83 38 40 Cuſtrena, Gemeinde58 56 BDBeeſedau, Gemeinde
11 11 DHeeſenlaublingen, Gemeinde

e Ünterpeißen, GemeindeTier 68 38 40 1203 822. Boeck Paul Rittergutsbeſitzer G. tenberg 791 40 35) 60 Gutenberg, Gut3251 59 1 Gutenberg, Gemeinde
8 86 Dranitz, Gemeinde181 5 Teicha, Gemeinde1143 90 361 950 1180 70

23. Hubbe Richard Gutsbeſitzer Kaltenmark 1139 39 36) 80 Kaltenmark, Gemeinde 1176 19
24. Kobe Albert Kaufmann und Ritter Halle a. S. 1104 30 39) 20 Zſcherben, Gemeinde 11485 60

gutsbeſitzer

25. Nagel Otto Kaufmann Giebichenſtein 18 24 661 40 Giebichenſtein, Gemeinde8331 9 37) 80 Eismannsdorf, Gemeinde
168) 70 Riemberg, Gemeinde
2 11 Schwerz, Gemeinde1027 14 104 20 1131 34

26. Zimmermanm'ſche Erben Rittergutsbeſitzer Lochau 673 9 44 20 Lochau, Gut390 85 GBennewih, Gemeinde
1 45 ZßWVeſenitz, Gemeinde

e t (EGottenz, Gemeinde1066 12 20 1110 8227. Rudloff Julius Karl Gutsbeſitzer Domnitz 1012 86 311 60 Donmnitz, Gemeinde8 44 Neutz, Gemeinde1021 30 51 60 1o52 90
28. BruckdorfNietlebener Bergban Halle a. S. 872 63 24 40 Granau, GutVerein 22 93 481 70 Nietleben, Gemeinde895 56 757 16 968 66
29. Köcher Guſtav Gutsbeſitzer Schwanebeck 460 14 24 60 Trebitz b. C., Gemeinde345 48 121 Donmnitz, Gemeinde

102 88 Bebitz, Gemeinde

30. Rndolphi Franz Rittergutsbeſitzer Dammendorf 746 17 261 40 Dammendorf, Gut132 46 8 Dammendorf, Gemeinde
o Schwerz, Gemeinde908 359 317 a 942 79

31. Weſche Guſtab Gutsbeſitzer Rauniß 438 50 40 40 Rannitz, Gemeinde347 89 2 40 Gimritz b. W., Gemeinde
41 RVörbitz, Gemeinde37 46 Shylbitz, Gemeinde30 37 Möderau, Gemeinde

895 22 r 935 282. Zorn Franz Gutsbeſitzer Golbitz 721 66 231 40 Golbitz, Gemeinde52 10 Garſeng, Gemeinde21 KKirchedlau, Gemeinde
777 75 25 818 1933. VBeſtehorn, geb. Rudloff Anna Wittwe Bebitz 272 42 261 40 Bebitz, Gemeinde5 Heeſenlaublingen, Gemeinde
102 26 Lebendorf, Gemeinde282 44 Trebitz b. C., Gemeinde
1171 7 LUUnterveißen, Gemeinde

rer sos 6434. Gödicke, Geſchwiſter Rittergutsbeſitzer Döllnitz 650 69 1371 Döllnitz, Gemeinde
10 60 10] Hſendorf, Gemeinde

er 79835. Bertram Mox Rittergutsbeſitzer, Do Mücheln 760 15 30 60 Mücheln, Gut 790 75mainenrath

36. Brand Heinrich Rittergutspächter und Pruſſendorf 666 65 23 VPrieſter, GemeindeGutsbeſitzer 75 73 Nanuendorf, Gemeinde12 358 Kroſigk, Gemeinde70496 25 777 9637. Henze Albert Gutsbeſitzer Prebitz a. P. 434 453 21 40 Prebitz a. P., Gemeinde
232 4! 80 Wallwitz, Gemeinde

757 26 20 749 v338. Divppe Franz Rittergutsbeſitzer Schwerz 727 12 161 30 Sthwerz, Gemeinde
s 7 Niemberg. Gemeinde732 19 16 30 748 4939. Herzog Friedrich Gutsbeſitzer Neutz 6951 19 19 29 Neuh Gemeinde z14 39

a0. Renußner Friedrich Gutsbeſitzer Shylbitz 590 93 28 40 Shylbitz, Gemeinde
32 55 KRKimritz a. W., Gemeinde
55 23 Wallwitz. Gemeinde

77 W 7o7a1. Vitſchle Julius Gutsbeſitzer Löbnitz a. L. 244 60 12 Löbnitz a. L., Gemeinde257 92 15 20 Garſena, Gemeinde
172 28 Dornitz, Gemeinde

777 i zu42. Boether Herm. Otto Rittergutsbeſitzer Zöberitz 630 5 33 60 Zöberitz, Gemeinde
22 56 2LReißen, Gemeinde
8 74 Schönnewitz, Gemeinde

45 66135 33 60 (694 95Nette Otto Rittergutsbeſitzer Radewell 321 25 25 80 Radewell, Gemeinde281 39 .Burg i. A., Gemeinde65 15 Oſendorf, Gemeinde x5gB 69344. Knauer, Dr. phil. re 667 79 25] 80Tilus Gutsbeſitzer Schwoitſch 39001 69 127) 70 Schwoitſch, Gemeinde
381 82 Hsmünde, Gemeinde231 38 Großkuget, Gemeinde

Sottenz, Gemeinde

T 676
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S Stand oder Jahresbetrag der wirklichen bezw. ſingirken SummaZuname Vorname Geyerb Wohnort Grund Gebände- in der Gemarkung t Bemerkungen
ewerbe ſteuer ſteuer bezw. dem Grundſteuer Colonnen 6 u. 7

e e Erhebungsbezirk ß 3i c 8 4 5 6 7 8 e 9 Wr r J
46 Roſahl Franz Gutsbeſitzer Osmünde 583 84 261 OHsmünde, Gemeinde 366 9457 10 Schwoitſch, Gemeinde

640 94 26 Z.46. Peter Emil ich Döſſel 484 32 201 Döſſel, Gemeinde
129 3 Dornitz, Gemeinde

613 35 20 633 3547. Laue Wittwe Gutsbeſitzerin Dornitz 574 74 14 20 Doruitz, Gemeinde
25 99 Garſena, Gemeinde600 73 14 20 614 9348. Günther Friedr Herm. Gutsbeſitzer D meutleben 489 32 30 Deutlebeu, Gemeinde
94 86 ſNeutz, Gemeinde

z 5984 18 30 614 18b on 3 S v ä49. Cröllwitzer ActienPapierFabrik Tröllwitz 131 87 721 30 Tröllwitz, Gemeinde 604 17
vo. Henze Guſtav Gutsbeſitzer Dölan 510 18 19) 60 Dölau, Gemeinde

F 7 S 2 ieskau, Gemeinde
61. Schnapperelle, geb. Becker verwittwete Gutsbeſitzerin Schlettau 98 19 60 583 558

(Halle a. S.) z 550 67 17 80 Schlettau, Gemeinde 568 47
62. Wittmann'ſche Erben Gutsbeſitzer Nehlitz 357 23 31 40 Vehlitz, Gemeinde61 13 Löbnitz a. G., Gemeinde

8 63 RBeſtewitz, Gemeinde
94 24 eicha, Gemeinde

7 52128 3140 552 6853. Reiche Abert Gutsbeſitzer Sennewitz 471 48 42 ESennewitz, Gemeinde
2 88 Groitſch, Gemeinde24 72 z. Gutenberg, Gemeinde

499 8 42 541 854. Winkler Golſgb goh. Gutsbeſttzer Golbitz 280 67 28 20 Golbitz, Gemeinde
222 97 Garſena, Gemeinde
599 64 28 29 531 84b6. Bungenſtgb Wittwe Gutsbeſitzerin Löbnitz a. S. 512 15 u 40 Löbnitz a. L., Gemeinde 526 55

i 4v6. Jänicke Friedrich Gutsbeſihzer Dolena 260 57 40 Dalena, Gemeinde
1791 4 Donmnitz, Gemeinde69 41 Schlettau, Gemeinde2! 83 S Dornitz, Gemeinde

571 95 14 10 526 2557. Creutzmaänn Otto Gutsbeſitzer Eismannsdorf 490 45 141 40 Eismannsdorf, Gemeinde
171 4 R!iemberg, Gemeinde 65T 507 40 521b. Dippe Otto Riltergutsbeſitzer Morl 488 60 251 80 Meorl, Gemeinde 514 40

69. Goldacker r Gutsbeſitzer Trebitz a. V. 492 83 181 40 Trebitz a. P., Gemeinde 511 23
60. Köſter Albert Gutsbeſitzer Neutz 428 51 1 80 Neuh, Gemeinde79 87 S Donmnih, Gemeinde

508 359 90 510 1861. Dönitz Friedrich Gutsbeſitzer Dobis 469 47 20 Dobis, GemeindeDößel, Gemeinde

Tiää 9i 495 9162. Stöbe Wilhelm Gutsbeſitzer Teicha 471 24 20 40 Teicha, Gemeinde 419 64
63. Lienekampf Theodor Gutsbeſitzer Lettewitz 470 19 13 80 Lettewitz, Gemeinde

69 Döblitz, Gemeinde

e h 490 6864. Laue dein Gutsbeſitzer Bennewitz 461 97 16 80 Bennewitz, Gemeinde 478 77
65. Zorn Rudolpb Gulsbeſitzer Deuntleben 184 25 16 20 Deutleben, Gemeinde

206 58 Nens. Gemeinde66 43 Lettewitz, Gemeinde

757 26 e 207 473 4666. Strumbf Wilbeln Gutsbeſitzer Möderan 4141 53 18 60 Möderau, Gemeinde
35 47 Daxchritz. Gemeinde

490 18 60 468 6067. Rudloff Ab. Mi er Aärwlig68. Krü rorz Wilbh- Rittergutsbeſitzer Wörmlitz 430 83 34 40 Wörmlitz, Gemeinde 465 23
rüger TreigutsbeſiKrüg Eugen Freigutsbeſitzer Garſena 43 65 21 60 Goarſena, Gemeinde

z u 27 i Soler5 Dornitz, Gemeinde6. Moldenh G 21 60 446 26oldenhau m Franz Gutsbeſitzer Mitteledlan 361 12 11 20 NMitteledlau, Gemeinde
63 99 KHohenedlau, Gemeinde

422 11 I 260 436 3170. Creutzmann 8beſiOlto Gutsbeſitzer Svicktendorf 387 40 11 20 Spickendorf, Gemeinde
35) 29 S Schwerz, Gemeinde

422 69 II 20 433 89Z. Höhne iedri22. Vecker riedrich Hutsbeſiter Döſſel 416 29 9 De73. von Werder er n Veutz h e lNicolaus Regierungsrath und Merſebure 38 Teutz. Gemeindeilterautsbeſiher s o t S Fr. Hut31 1 0 Reideburg, Gemeinde 423 t387 99 35 60 9z. EhlersRotbfeld z Sutbheite Schiepzig s70 23 41 99 Schiepzig, Gemeinde a 1376. Schnapperelle malie Gutsbeſißerin Nauendorf o 95 151 60 zig,i 2 93 Nauendorf, Gemeinde 416 53riedrich e Schleitan z 388 8 14 90 Schlettau, Gemeinde
Dalena. Gemeinde

Hey i o 3960 654 14 90 41144e ehne r Tbeodor J Gutsbeſitzer Deutleben 320 34 181 60 Deutleben, Gemeinde
61 41 Neutz, Gemeinde
390 75 18 60 409 3656V. Heſſe arl iK Gutsbeſitzer Dobis 391 43 15) 20 Dobis, Gemeinde

16 Dößel, Gemeinde391 59 15 29 406 P 79Bolbe Ottoo Gutsbeſitzer Gimritz b. W. 350 50 15) 60 Ginmritz b. W., Gemeinde
35 6 Shlbis, Gemeinde31 3 L. L. Döblis., Gemeinde

3881 59 151 60 404 19o. Schumann t gJ eber r. Max er Sylbitz 378 66 19 90Shylbitz, Gemeinde 39782. Behrendt utsbeſitzer Bennewitz 388 7 131 60 BVBennewiß, Gemeinde 357 35Bahn er Iserſt a. 375 58 12 60 Vöbniß a. L., Gemeinde 388 15Schönbrodt t öbnis a. 2L. 371 5 18 60 öbnitz a. L. Gemeinde 88686. Schladebach nd Gutskeſ er. m P ande 356 34 29) Osmünde, Gemeinde 385 34utsbeſiterin Wittwe Mainz a 38 49 30 Beiderſee, Gemeinde
33 45 Beallwitz, Gemeinde25 30 Kkinmritz b. W., Gemeinde

i Sovlbitz, Gemeindeo a
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5 Stand oder Gebände- 8 d. Grund u. Ge-Zuname vVorname Wohnort in der Gemarkung bäudeſtener aus Hemerkungen.S Gewerbe bezw. dem Grundſteuer Colonnen 6 u. 7W Erhebungsbezirk. 41 2 3 4 5 8 986. Haedicke dol ntsbeſitzer rieſter 60 Prieſter, Gemeinded Rudo v Btsbeſite Prie Shylbis. Gemeinde
60 379 7187. Hagenguth Olto Gu'?beſitzer Frößnitz 60 Frößnis, GemeindePPrieſter, Gemeinde

60 376 9888. Tor Kar i Lettewi 60 Leltewitz, Gemeindenau ort Gutsbeſitzer ettewitz KGörbitz, Gemeinde
60 372 8289. Koch Wilhelm Gutsbeſitzer Kaltenmark 40 KLaltenmark, Gemeinde 366 6690. Reinicke Wittwe Gulsleſtkenn Rabatz Rabatz, Gemeinde

Zwintſchönag, Gemeinde

7 3657691. Peter eodor Gutsbeſitzer Dößel Dößel, Gemeinde 36410992. Weber Karl Gutsbeſitzer Gimritz b. W. SGimritz b. W., Gemeinde80 Rauniß, Gemeinde

80 359 5993. Krienitz Karl Dachritz 20 Dachritz mit Merkewitz, Gem. 356 2194. Schulze Guſtav Gutsbeſitzer Dammendorf 60 Dammendorf, Gemeinde 355 6495. Fehlhauer Matthias Gutsbeſitzer Schwoitſch 40 Schwoitſch, Gemeinde 344 2135. Koch geb. Schöne Louiſe Gutsbeſitzerin Unterpeißen 60 Unterpeißen, Gemeinde 342 64Sturm Wilh. Emil Gutsbeſißer Schlettau 20 Schlettau, Gemeinde 341 5398 Sturm Panl Gutsbeſitzer Leltewitz Feitewilz, GemeindeNeutz, Gemeinde

o 340 55899. Schmidt Louiſe Gutsbeſitzerin Weſtewitz. 60 Weſtewitz, Gemeinde
Merkewitz, Gemeinde
Frößnitz, Gemeinde

70 337 64t00. Abe Gottlob Gutsbeſitzer Gimritz b. W. 60 Gimritz b. W, GemeindeDöblitz, Gevieinde

Shlbitz, Gemeinde

60 333 26101. Gottlieb Gutsbeſitzer Dößel 20 Dößel, Gemeinde 324 66102., Kecdris Friedrich Glisbeſiee Braſchwitz o Braſchwiß, Gemeinde 323 36
103. Varth Hugo Gutsbeſitzer Wieskau Wieskan, Gemeinde 322 97104. Schmidt Hermann Gutsbeſißer Wieskanu 20 Wieskau, Gemeinde 319 64105. Eberius David Guesbeſißer Löbnitz a. L. 40 Löbnitz a. L., Gemeinde 319 37106. von Graevenitz Otto Riſtergutebeſiter, 40 Spickendorf. Gemeinde 318 30

Rittmeiſter a.
Erbtruchſeß. Quetz107. Knieſtedt äriedrich Gutsbeſitzer Dalena 60 Dalena, GemeindeDonmnitz, Gemeinde

Schlettau, Gemeinde

60 313 55108. Pitzſchk Albert Gutsbeſitzer Zwintſchöna 20 Zuwintſchöna, GemeindeKleinkugel, Gemeinde

20 310 81109. Staffelſto. Tuſcle ſtein

111. Schaaf

Zuckerfabrik Wallwitz

t.“Gef.

6. Rabe
7. Eberius
8. Conrad
9

geleien-Geſ.

10. Engelke Krauſe
11. Wöpke
12. Zeiſing Co., Zuckerfabrik
413. Knauer Co., Zuckerfabrik
14. Leutert

Gewerkſchaft AltZſcherben

Königlicher Bergwerks-Fiskus
2. Gewerkſchaft Wilhelm Adolph

Hildebrand'ſche Mühlenwerke,Akt.Geſ. v

6. A. r ſche Montanwerke,

TrothaSennewitzer Aktien Zie

Halle a. 5., 7. Auguſt 1891.,

Karl Mühlenbeſitzer
Friedrich Gutsbeſitzer

Wilhelm Gutsbeſitzer

Abtheilung B.
Gewerbetreibende und Bergwerksbeſitzer.

J. H. Fabrikbeſitzer
Fritz Müdblenbeſitzer
Augnſt MNühlenbeſitzer

Fabrikbeſitzer

Alexander Mühlenbeſitzer

x

E. Fabrikbeſitzer

alle a. S.
öbnitz a. G.

Tornau

Lebendorf
Böllberg

Wallwitz
Halle a. S.

Giebichenſtein

Döllnitz
Pregelmühle bei

Poplitz
Sennewitz

Trotba
Trotha
Osmünde
Schwoitſch

Giebichenſtein

Weſenitz, Gemeinde
Teicha, Gemer ude
Lehndorf, Gemeinde

S S l

Tornan, Gemeinde

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
O. V. Krosigk.

rn e ite Se in Satte Gaalo.

Löbnitz a. G., Fomeinde 309 47
4

308 61
303 85

z n

v e



Zritte Beilage zu 199 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Donuerstag 27. Auguſt 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlnugen.

[lotel Stadt Iamburg.

2 alle a, J.Tegenüber der Poſt. Da

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
13600 Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

I IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Vahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewährt ſeinen alten guten P e
der Beziehunie zieh Ra d. Drah W

Coutinental-oter T.cistnev.
Haus J. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten,

eng 496.Beſitzer C. Leistner.
J ACentral-IIötel.

EIalle a. S. Am Mart-
Direkte Pferdebahu- Verbindung

mit dem Bahnhofe.
Geschüſtsreivenden best. emplohlen.

Splide Preiſe.
13392] W. Weber.

(Iiooi 8

llötel goldene Kugel.

W Nächſt G jenes nam B ahnbof hof,
durch Neuerungen bedeutend Perl

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der DresdenerB ierhalle.

Hlötel Deutscher Hof
Mnalle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
11085) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,
früher langj. Reise-College.

Victoria-IHötel,
Halle a. S., am Riebeckplatz,dem Bahnhof gegenüber.

Neu eingerichtetes Haus erſten r
Comfortable Betten; großes, elegantein erichtetes Reſtaurant Solide Preiſe.

Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Freund sen.

renzhenelt's
2 Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am bhiesigen Platze.

2

2

h Beſte Bezugsquelle für große S

Oderkrebſe, Helgoländ-Hummer. 2
Täglich friſche Rebhühner.

Große, gewählte Speiſenkarte. 8
G Diners und Soupers nach 8
2 dentſchem, engl. u. franzöſiſchem 2

5 Halte mich dem hoch F
h während S2

I

G

der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt. 2

IIIIIIIIIIIIIT IIIRestaurant „Zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank v Loraſliag
Freybergbrän, ſowie
liebten Münchener MKinädl,

Reichhaltige Speiſekarte.
11788 8] W. Lauenroth,

Geſ ewohllöbl. O

Hotel Stadt Dresden.
Am Central-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
ichtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Gäder m .—Portierom Bahnhof.

elephon Nr. 355.
W. Stünlkel, Beſitzer,

Hotel du Nord.
Am Ricbeckplatz, Leipzigerſtr. 55.

Haus erſten 9 anges, nächſt dem Bahn
gof, ſolid, elegant au Sr. Elek-triſche Beleuchtung. entral Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

W. Suhle's
Wein und Bier Reſtaurant.

„Frum Rebstock““Halle a. S. Bernburgerſtraße 30Eleg. Local „ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
deine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spatenbräu von Gabriel Sediméèyr.

RRefſtaurant,

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsiehbowle.

Jnhaber: W. PPörtzel.
Freybers-Bräu,

Kl. Märkerstr. 9.neven Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch

S v. 1-3 Uhr. Carl Brauns
Café und Gartenlocal

Mayvs-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12/ 2-2Uhri im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: er Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

wahr S

Paul Heinrich.

Zu billigſten Sommer- Preiſen
empfehlen wir höchſt analyſirte, beſte

briketts und Nasspresssteine,
korzügliehste böhm. Mariasch.-Britapnia-Salonkohlep.

Stelnkohlen, Gasanstalts-, Sehmelz- u. Grudecok,
Moll ete.in jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerm

(13929

Lutor- Lager. u. Bahnen ed J
Wildhagen'sche

Frauen Jnduſtrie- und Kuuſtgew.-Schule,
Handarbeit-LehrerinnenSeminar, Töchter-Penſionat.

Halle a. S., Hei nrichſtraße I. [13840
Unterxrichtsfächer in Kurſen für Ha dnähen, Kunſthandarbeiten,

Mut zeichnen, Maſchit äPut machen ver
ln an

Auf Wunſch werdenDeutſche Litteratur und fremde Sprachen.
daushaltungskurſe nur für Penſionärinnen-

leriſchen und kunſtgewerblichen Zeichnen.

Wäſchezuſchnriden, Schneidern,
Privatzirkel ein-

Koch und
Unterricht im künſt-

Malen von Bluwmen,eStiute Portrait und Landſchaft, Del- und Aquarellmalen uſw.Nähere Auskunft, Proſpecte und Sieldungen bei der ß
Vorſteherin Frau Elise Gehrts-Wilähngen.

Gr. Herbst-

Renn-Programm:
1. Corſo. 3 Runden. 6.2. Erftfahren für Hoch- und Niederräder in 2 Läufen

getrennt u. Entſcheidungslauf 2000 Mtr. 3 Ehrenpreiſe.
3. Großes Dreirad-Hauptfahren. 3000 Meter. 3 Preiſe

im Werthe von 215 Mk,
4. Hochrad-Hauptfahren. 5000 Meter. 4 Preiſe im 8.

Werthe von 125, 80, 40, 20 Mk. 265 Mk.

e P s e 9.5. r a 4000 Meter. 3 Preiſe imWerthe von 215 Mk.

Ehrendiplome.

im Werthe von

Preise der Vlätze:

Uallgcher Bieyelb-blub.

Sonutag, d. 30. Aug., Nachmittags 3 Uhr

Veloeiped. Wettrennen
auf der Halleschen Rennbahn Herseburgerstr. 26a.

7 -Tandem- Fahren mit Vorgabe.
2 Preiſe 60, 40 Mk. im Werthe von 100 Mk.

Gauverbandsfahren für Hochräder. Offen für Mi
glieder des Gau No. 18. 3000 Meter. 3 Gauverbands

7. Niederradfahren mit Vorgabe. 3000 Meter. 3 Preiſe
im Werthe von 120 Mk.
Hochradfahren mit Vorgabe. 3000 Meter. 3 Preiſe

2000 Meter
120 Mk.

Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am Ziel) 3 Mk. im a 2,50 Mk., linker Theil 2,50 Mt.
im Vorverkauf 2 Mk., Sperrſit 1,50 Mk, Sattelplatz 2 Mk.

Vorverkauf bei e Anguſt Weddh, 1. Platz 1 Mk.,Leipzigerſtr. 23, Joh. Mitlacher, Poſtſtr. 10, Guſt. Ablig, unt. Lewhls
Stehplatz 50 Pfg.

Gahn, Poſtſtr. 9, Fritz Veeck, Riebeckpiaß, Steinbrecher n. Jasper, Markt.
Das Rennen findet auch bei ungünstigem Wetter statt.Sedanfeter

der vereinigten communalen Vereine.
Mittwoch, d. 2. Sept. in Vreybergs Garten.

Anfang Nachmittags 4 Uhr.Concert, patriotiſche Anſprachen, Kinderſpiele, Aufzüge, Feuerwerk,
geſellige Unterhaltungen und BaStocklaternen ſind im Feſtlokal le zu haben.

Einlaßkarten für Erwachſene à 20 Pfg. (Kinder frei in Begleitung der
e ſind an der Kaſſe und ün Vorverkauf zu haben bei den Herren:
h Rauſch, Martinsgaſſe; Klempnermeiſter Schulze, Landwehr-
ſtraße: Buchhändler Puppendick, Ranniſcheſtraße; in der Cigarrenhandlung von
Kitzing, Schmeerſtraße; Steinbrecher u. Jasver, Markt und Geiſtſtraße; in
den Materialwagaren handlungen von Beher, Herreuſtraße, Wetzel, alter Markt,
Wächter, Leipzigerſtraße, reißer, Kärlſtraße, Becker, Schulgaſſe, Weber,
vor dem Steinthor; in den Papierhandlungen von Kreßmann, SophieſgheGundlach, Breiteſtraße: Lederhandlung von Heutze, lieolgiſtkager t
meiſter Beher, gr. Steinſtraße; Schneidermeiſter Böge, Theaterbörſe.

Zu dieſer Feier werden unſre Vereins mitglieder hiermit freundlichſt ein-

geladen. [14338)]Der Vestausschuss der vereinigten communalen Vereine

Ausſtellung
für

volksverſtändliche Geſundheits- und
Kraukenpflege

zu Halle a. S im O urI“'grosser Sanl)vom 22. bis incl. 28. Auguſt 1891.
Täglieh von Morgens 9 Uhr bis Abends 6 Uhr geöffnet.

Eintrittspreis 25 Pfg., Vorverkauf 20 Pfg.

Back Wiüttekimel.
Donnerſtag, den 27. Auguſt

Grosses Dtra-Militar-Conoort

von der Kapelle des in 1 Ter Inſanterie- Regiments Nr. 71.
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfg. [14272Staſil- Bad Pauestädt

Das diesjährige

Brunnenfeſt
findet Sonntag, den 30. Auguſt er., ſtatt.

Die Königliche Bade-Direction.

Rollenpapier, Pauspapier. Pausleinwancdl,
farbiges Zeichnenpapier in Rollen

und Bogen.,
Panzen papiere in Rollen und Bogen,

SKizzirpapier in Rollen und BRBogen,
Rollenpapier auf Leinwand, englische

Whaſtman.
Bristol-Carton, fesaste Zeiehnenwerk-

zeuge, feinste Zeichnenmaassstäbe,
fiüssige chinesische Tusche,

farbige unverwaschbare Ausziehtuschen
nebst sämmtlichen UVtensilien für tech-
niüsches Zeichnen in Waaren I. Qualität.
reichhaltäg sortirt, sofort die grösstenAufträge àuszuſführen. ſ13913

M. Bretschneider

Bäcker

Malle a. S. Mauergasse 3. Gegr. 1846.

11134

Theater d. Kaiver-Vale,

Donnerstag den 27. Auguſt
Gaſtſpiel Leon BResemann.Man ſucht einen Erzieher-

Luſtſpiel in 2 Akten.
Ein moderner Barbar.

Luſtſpiel in 1 Akt.
Arthur v. Marsan L. Rese-

Conustant. v. Horst) mannAnfang 8 Uhr.
Drstes amburger

Frühstücks- Zimmer
tlalle a. S., gr. Ulrichstr. 27,
Außergewöhntich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20 Caviarſemmeln25/Geträuke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Knaufmännischer
Verein

Fortbildungsſchule,

Donnerſtag, d. 27. uFreitag, den 28. Lug
Abends 8 Uhr im

Vereinslokal.
Dr. E. Wunder,

Dirigent.

VonderReisezurück
Dr. A. Fischer.

Poststrasse.

Nur echt mit dieser Sohatamarſe:

Das einzig re
Sahöuheitemittei, hes
Haut von Somme rspros
Leboreokon u sons tiger
Mangeln bofreit, ist„Kal- ertne

M. Waltsgott
in Halle a. S.

M
Post- und hisenhabnsehule d

Cöthen, Anh.DProspeete kostenfrei. d
(13822 Die Direction

nWVWVVWV V W W V
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanillegußß Altdentſche

Kaiferzwieback Cocosnnßgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack-

vollſten Kuchenſorten u feinſten Tafel-
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060

Caxl Koecnh, Herreuſtraße 1.Fernſprecher 531.

Ppaſtoreu Tabat
fein, mild u. aromatiſch '2, PfdPackung à Pfd. 80 pis. nur bei

Franz Strempel,
beim Stadt Theater vis-à-vis der
Univerſität. [14150

ummi- Artikel
ſämmtl. Pariſer Sbezial.

ſür Herren und Damen (Neu—heit, Ausführl. illuſtr. Preis
liſte in verſchl. Couv. ohne

Firma gegen 20 Pf. B. Kröning.
Magdeburg 14239

aulkrankheiken,
uren, uSe tände W gründlich

Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.Answärſige brieflich reell.
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Man verlauge überall:

(13537

Neu! Vorläuſige Anzeige.
Bernhard König, Ialle a.

6 r G.Magarinf. Ierren- u. Knaben-Garderoben,.
Eröffunng Ende dieſer Woche.

W
Leipzigerſtr. El

7

Revolver in nur guter Arbeit zu billigen Preiſen.

Leipzigerſtr.
89.

20. J ornau,
Büchſenmachermeiſter,

ipfiehlt bei Eröffnung der Jagd ſeine anerkannt gut Gewehreer Syſteme, außerdem: Büchsflinten, Scheibenbüchf
Sämmtliche Jagd und

Munitions- Artikel in nur guter Qualität.
Rebaratu ln in allbekannter Weiſe gut ausgeführt.

9 i ſte Preiſe. Garantie.14349) Prämie für d. Aug. h -Verein.

13. Marienburger

GewinnePferde-Lotterie.

Hauptgewinne

Bquipagen.
Looss à 1 11 Loose für 10 M., auchgegen Briefmarken empfiehit

Carl Heintze,
Bankgeschäſt, Berlin W.,Forer den Linden 3.

Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto
und Gewinnliste beizufügev.,

1 Landauor mit 4 Pferden.

12 s t. 1891 Kutschir-Phaöton n Pferden.7 nun I. Sept. Halbwagen mit 2 Pferden,Ziehung t 1 Kabriolet mit 2 Pferden.
1 Tandem mit 2 Pferden.

7completthespannte eure uit einen Hierä.
Parkwagen mit 2 Ponies.

D 7 Equipagen, complett bespaunt
zum Abfahren ferner:

5 gesattelte u. gezäumte Reitpſerde,
68 Reit- und Wagenpferde.
10 Gewinne à 100 M. 1000 M.
20 Gewinne à 50 M. 1000 A.

500 zilberne Dreikaiser-AMünzen.

1790 Gewinne im Werth v. 14 175 M.
2400 Gew. i. Gesammtw. v. 84875 N.

100,

O O S E à

Grosse Geld lollerie J

Dlectrotechn. Ausstellung

Frankfurt a. N.
470 ellgewinne,dar mr Unaupttr Weſler von

300 Im50, 000
Ganze Orisinal- 5 Mark Porto nud

Liste 20 g. S

versendet Rlectrotechnische Ausstellaung
Lottevrie- Abtheilung r a mm Ma in.

Zum Schutze gegen wreführende ſache
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle

werden gebeten, in den Depöts steis ausdrücklich

Haxlohner
Bilkerwasser
zu verlangen und darauf zu sehen, op Eliquette und Kork

die Firma e Saxlehnerp“ tragen.

Dari berühmter r
v jeback giebt den Kindern geſundes

h ſtarken Knochenban und ſchützt
vor en Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln n. ded re hen tenin Paqueten bei Carl Koech, Beine, gängig, wegen völlkommener und leichte Arbeiten im Haufrage 1 n. in den n e Frömmigkeit für Damen u. Kinder ge W ber Frw Stadtrat
kaufſtellen. (13472 eignet, auffallend elegant, verkäuflich, 34 J m n lesKa lleſcceſträs 40.G ibt Pl ſt n rſchſt gh iſt 23747 e oder d Sia leicht für ſeinen e erſeburg, Ha eſcheſtraße

u verpachten. 90et T 7 erin in und an außer 4 vee u quf Anmeldung Tags vorher Bäckerei in lIlalle.
auſe Taubenſtraße 4 H. Thaleben. an Kutſcher Mopp, in Beichlingen, Altes Geſchäft per 1. Oet. er. eEine gute Krankenpflegerin em ſteht e e auf dem Bahnhofe in Cölleda ge weitig er. zu verpachten. 148

ſich ſich Naumburg a. S Holleſcheſtr. 20- s muſtert werden. A. ugo, gr. Klausſtr.

Ein ſehr flottgehendes, in
Rudolftadt gelegenes

Transp.

beſter S 6ä

für Privat und
Reſtaurationszwecke

empfiehlt in großer Auswahl zu be-
dentend ermäßigten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S,,

kl. Klansſtr. 24 und kl. Klansſtr. 9.

Gerichtl. Verkauf.
Donnerstag, den 27. ds. Mts.

Vormitt, 9 12, Nachmitt. 3
beginnt in dem Laden Thalamtſtr. 11
am neuen Markt der Ausverkauf der
e Hein e'ſchen Concursmaſſe ge-

jörigen: 14340div. Sorten Cigarren, Ciga-

retten, Tabake, Pfeifen,
Slöcke, Cigarreuſpiten

u v. m. zu billigen Preiſen,

Halle a. S., den 25. Auguſt 1891.
J. Ed. Peuschel,Koncurs-Verwalter.

e Markt Sin Schiweinfurt a. Main.
Wegen des Zuſammenfallens desnächſten hieſigen Rindvichmarktes am

Mittwoch, den 26. Auguſt, mit dem
Barthol. Markt in Neuſtadt a. S. wird
auf allſeitigen Wunſch der Marktbe-
ſucher und Händler neben vorbezeich-
netem Markte am Mittwoch, den 2.
September, ein weiterer Rindvieh-
markt dabier abgehalten, was ge
fällig beachtet werden wolle. [[I14148

r Magiſtrat.
von schultes.

Penſion in Weimar.
Töchter höherer Stände, welche das

n beſuchen ſollen, finden z.

1. Okt. freundl. Aufnahme in meiner
Fami ilie, ſorgfält, Erziehung u. gg

Beſte Referenzen. [14332evrting, Obertehrer a. Sophienſtift.

R

v R
e

fertigt i. hochelegant. Ausführung und
unter Garantie für guten Sitz pran

I. r alt eine Aeintri ägliche gentur
ist zu vergeb. Branchenkoenntniss
nicht ertforderlien. Nur solche Per-

M sonen, die eine ausgedehnte Be-
2 kanntsehaſt haben, wollen sich unt.

R. S. 220 an Rud. Mosse Berlin
Aschriftlich melden. Besonders für

M Reisende und kleinere Kaufleute
W dürfte d. Vertretung goeignet sein.

Jn n mein. Familſicnpenſionat können
noch einige junge Mädchen freundl.
Aufnahme z 1. Okt. ſinden. Stunden

Deutſch. Frauzöſiſch, Literatur u.
Handarbeit im Hauſe. Sehr mäßiger
Pènſionspreis. 1114337

Fran Anna Tr euber,
Weimar. Weſtſtraße 7.

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koech, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſlellen.

n Brenmolz
liefern bis Oktober a. zu demausnahmsweiſe billigen Preiſe von

9 Markt die Fuhre bis vors Haus
Opel Stroedicke,

Dampfſägew., Telephonanſchl. Nr. 6.

3 Mötzlicherweg 4.
Reitpferd,lichtöranner Wallach, l. Kinterfeſſel

weiß, 9 J., ca. 1 m. 76 em., ganz reine

S

Offeuen geſuchtesStellen

Land u. Stadtwirthſchafterin, Koch
werden geſucht u. nachge

wieſen d. Pauline Fleckinger,Raumſſcheſtraße 19. [14302

Suche m. Schweſter, welche im
Geſchäſt, ſowie in allen

Zweigen der Wirthſchaft. u. in Hand-
arbeiten gut eingeübt iſt, vaſſend
Stellung in einem Geſchäft od. als
t e in r g größeren Haushalte.
Gefl. Off. n. Z. 14300 an die 3d. Peitung. [14einen tüchtigen, rer
Suche läſfigen Schweizer zur

Wartung und Pflege von 35 Haupt-
Rind. reſp. Milchvieh. Meldungen ſind
Zeugniſſe in Abſchrift und Gehalts-
forderung beizufügen. (14331

Antritt möglichſt ſofort.
Rittergut Hömbach bei Ticefenort

in Sac en za eimar Eiſecnach, den
25. Auguſt 1391
p. Teetzamnann, Prem. Lieutenant

der Landwehr- -Cavallerie.

Den Herren Bewerbern um die
2. Verwalterstelle unt. E. S. 2poſtl Schlöben z. Nachricht, daß 35
ſelbe beſetzt iſt. a 333
Stell. f. ält. n. jüng. Landwirthſch. m.

2 Kochm., Haus- u. Küchenmädch-g. fran Scnolie, Leipzigerſtr. 11.

Geſucht zum 1 Okt. ein Diener.
8eugyſ5 einſenden, [1433

Schloſz Bedra bei Merſeburg.
Ein junges, re Müadenen

vom Lande find et zur Erlernung der
Wirthſchaft ohne gegenſeitige. Ver-
gütigung zum 1. October Anfnahme
auf Domaine Rottleberode a/ H. Vor-
ſtellung nothwendig, [14320

Froyberg.
Tüchtiger

W Pfefferküchler,
welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten ver-
ſteht, wird für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Angebote unter B. U. 76 an
den W nvalidendank“ e

Permiethungen.

ernburgerstr. es
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage. beſtehend
ans 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern,Küche, Speifekammer u. ſonſt. Zubehör

p. 1. October oder früher zu vermiethen
Miethspreis 420 Mk. [14235Losvbitalblatz I.

S a. S. Sras-e 6

Tmogdenännann

J ar alle turge unch e
Fernſprecher 151.

Ununterbrochen geöffnet von 8--8.

Herrſch. Hausgrundſtück
mit gr. Garten, Nähe des Mühl-
wegs, zu verkaufen. Auskunft durch
Rudolf Mosse, hier. l1a825
G Ein Paar gebrauchte, aber

ſchneid'ge [14346S Juncker, Stuten,W ver Rittergut Schieferhoff

S in Obhauſen.

9

Zwei geübte [1432811
EdGcenZIistem

mit guter Handſchrift könn. 1. Sept.
eintreten x derSention derknappschalts-

Berufsgeuossenschaft.
Meldungen unter Beifügung von
Zeugnißabſchr., der Gehaltsanſprüche
u. eines ſelbſtgeſchr. Lebenslauſs ſind

abzugeben Krukenbergfſtr. 15, part.

Gr. Ulrichſtr. 38, gegenLaden wärtig v. d. Hrn. M. Rad

mann Sohn benutzt, z. t Fktober
zu vermiethen. Näheres

Geschw. Jüdel, r 105.
T Suche zum 1. October ein

geb. junges Nädehep
8 zu 3 Kindern im Alter von 6

3 und Jahren nach Dortmund:;

TFcranmworſſgh Louis Ve.h m aun Halle a
e e der Holngen Zelhing gr. Würkech

e der Actien- Geſellſchaft
aße I. Geöffuet von St e Zeitung.u Morgen z 7 Uhr

Abends.

Aachener Badeöfen
für Gas.

Inefern sofort heisses Wasser.
Veberraschend sehnelle Eriärmung eines

Bades bei O.7 cbhm. Gusconsum,

6 goldene und
Silb. Medaillen,

II

n
mit Abführung der Heizgase, für Salone, VonScll a u. r mr h Säle, K. renu heeee

6000 Francs Prämlo

von der Stadt Brüssel ſür desten 6acelſen.

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,
Reſerenz: Jede oasansait.

Gasthofs Verkauf

Mein in lebhaftem großen r
gelegener neuer?auter großer

eg
Lanzſagt und überbauter elbahn,
mit 4 Acker Feld, Wieſe und Garten,
(guier Boden) iſt mit allem lebenden
und todten Jnventar, wegen Ueber-
nahme eines größeren Landgutes, ſo-
fort zu verkaufen. Preis 30,000 Mark
bei 15,000 Mark Anzahlung. Ver-
mittelung durch Kaufmann Schurigin Falkenhain b. Wurzen in Sachfen,

Ein hübſches Landgut,
in der beſten Gegend der Altm. zwiſchen

02 Zuckerfabriken an Chauſſee gelegen,
1 Stunde von der Bahn, mit 320 Mr.meiſt rübenſfähigem drainirten Boden

incl. 10 Morgen Wieſen u. 7 MorgenPark, Garten u. Hofſtelle, ſämmtlich

maſſiv, herrſchaftliches Wohnhaus
am Park, ſoll ſehr preiswerth ver-
kauft werden Offerten sub Z. 14298
an die Expedition dieſer Zeitung.

Vier P Pointer,
fünf rein deutſche (langhaarig)
geworfen am 23. Juli 1391von eintragungsberechtigten Eltern,
ſind, wenn 6 Wochen alt, verkäuflich,

Rittergut Lößnitz b. Bitterfeld.
Herrmnann, Forſtaufſeher.

Hilliges Rittergut840 Da Weizenboden, 5 zu vdn

Nordbahn, feines Juvent, gute
Ernte erbtheil. h. ſofort zu ver

Preis 275,000 Mk. Anz.Reinhold Knütter, Strelitz i M.

kitterguts- Verkauf.
Mein Rittergut mittler Größe, in

beſter und ſicherſter Bodenlage Thür-
ingens, Provinz Sachſen angrenzend,
in nächſter Nähe von Stadt, Bahn,
Zuckerfabrik, Molkerei, ſowie andere

land wirthſchaftliche Producte verwerth
ender Etabliſſements, doill ich verkaufen.

Das Jnventar iſt vollſtändig und in
dem beſten Zuſtande.

Die Gebände ſind gut, das Wohn-
haus ſehr bequem und angenehm.

Die Leuteverhältniſſe ſind recht qute.
Vermittler verbeten. [14299Reflektanten werden um gefällige

Abgabe ihrer Adreſſen unter 2.14299
an die Expedition d. Zeitung gebeten-

Obſt- Verkauf.
Der diesjährige Obſtanhang der zu

Rittergut Marieuroda b. Saubach ge
hörigen Plantagen ſoll freihändig ver
kauft werden. [14319J. Roceäer.

„Fagdhund.
Ein 1 Jahr alter Jagdhund,Hündin) Setter, roth, mit ſehr gitt

Naſe, etwas Apbell, noch undreſſirt, iſt
billig zu verkaufen. Ebenſo ein 5
Monat alter Jagdhund, ſchwarz, ſehr
gute Abſtammüng. [14335Näheres auf Dom. Freyburg a. u.

S Grunpdstücks-Vorkanf.
Ein Eckgrundſtück mit Laden

nahe der Wucherer- und Bern-
burgerſtraße, ſoll wegzugshalber
er werden. Bedingun gen 7erfragen bei tag8 Weber, Rechtsanwalt e

Notar,9 große Steinſtraße 58.

Services
beſſeren Genres.

J. A. Heckert,
59. Große

e J Ablbſn 59. S J

S n e

in einer Fläche gelegene Gebände
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